
v 5 a

a
W o wo

u

on r a

c

S

228 u

S c e n

09

S

2

8 9

a e e v

48.

r v r

net

2

z 2
O

o e

222222

a e v

S

s a23

I 7

o v u

ZeZ
Brog

v
J

Dre

S m 8

122.22

92
o

2

c c

Rano

l

8

S

2 a B

z

z
S

Hal
Landeszeitung
Jahrgang 217 für Anhalt und Thüringen.

Einzelpreis 70 Pfennig

Nr. 91

vom L--1
Poſtanſtalten,

gezugspreis: 5. 4 24 1,20 Goldmark. Beſtellungen nehmen ſämtliche
Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von 5-7chadenerſag.
Halle Saale

Die S geſpaltene 34 mm breite mm Grund zeile: 10 Pfennig. Kleine
Anzeigen 6 Pfennig. familien- Anzeigen 4 Pfennig. Stellengeſuche:3 Bramig Die 3 2 90 mm breite Grund Reklamezeile

40 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Errüllungsort Halle- Saale.

Geſchäftsſtelle Halle-Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Sentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 29 512.

die Berliner Beſprechungen über die
deutſche Antwort

Berlin, 15. April.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Beratungen über die Antwort auf den Sachverſtändigen-
hericht ſind geſtern abend noch nicht abgeſchloſſen worden, wenn
zuch in der Nachtſitzung die weiteſtgehende Einmütigkeit der
Miniſterpräſidenten mit der Reichsregierung in weſentlichen
Punkten feſtſtand. Es wird ſich hier die Frage ergeben, welche
Punkte weſentlich ſind und welche als unweſentlich nicht ſolcher
weitgehenden Einmütigkeit bedürfen. Wir glauben nicht ganz
falſch zu kombinieren, wenn wir annehmen, daß von dem Ver
treter des zweitgrößten deutſchen Bundesſtaates aller
ſhwerſte Bedenken, insbeſondere bezüglich der Neuge-
ſtaltung und Verwaltung der deutſchen Eiſen
hahn geltend gemacht worden ſind und daß ein fehr ernſter
Hinweis darauf, daß unter allen Umſtänden die Fixierung
einer Endſumme erreicht werden müſſe, auch von anderer
Seite unterſtützt wurde.

Es ſcheint auch, als ob die grundſätzlichen Bedenken, die
von einer deutſchnationalen Abordnung dem Reichs
kanzler nach Schluß der Kabinettsſitzung vorgetragen worden
ſind, bereits in der Beſprechung mit den Miniſterpräſidenten
eine Rolle ſpielten und erörtert wurden. Der Reichskanzler hat
zugeſagt, die Erklärungen der Deutſchnationalen dem Kabi-
nett vorzutragen und er dürfte ſie auch in der heute ſtatt
findenden Beſprechung mit den Führern der Koalitionsparteien
und der Sozialdemokraten berühren. Der entſcheidende Ent
ſhluß, der aber bereits ſo gut wie fixiert iſt und doch wohl
eine ſchriftliche Antwort an die Reparationskommiſſion
vorſieht, wird dann der Kabinettsſitzung heute abend bekannt,
um morgen zur Ausführung zu kommen.

Die Deutſchnationalen beim Reichskanzler
Berlin, 15. April.

(Eigener Drahtbericht.)
In Abweſenheit des Partei und Fraktionsvorſitzenden der

Deutſchnationalen Volkspartei, Staatsminiſters Hergt, wurden am
Montag abend auf ihren Wunſch die Abgeordneten Schultz
vromberg, Graf Weſtarp und von Lindeiner vom
Reichskanzler empfangen. Sie begründeten eingehend den
bereits am Sonnabend, dem 13. April, eingelegten Einſpruch der
Partei dagegen, daß die jetzige Reichsregierung, wie es anſchei-
nend von der Reparationskommiſſion gefordert werde, noch vor
den Wahlen irgendwelche Erklärungen über das Sachverſtän
digengutachten abgebe. Sie fügten hinzu, daß die Deutſchnatio-
nalen ſich vorbehalten müßten, derartige Erklärungen für nicht
binden d anzuerkennen. Der Reichskanzler ſagte zu, dieſen

mittwoch, 16. April 1924

Einſpruch und die in eingehender vertraulicher Beſprechung er
örterten Geſichtspunkte dem Kabinett vorzutragen.

Die Parteiführer beim Reichskanzler
Berlin, 15. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichskanzler wird heute nachmittag die Führer der

Koalitionsparteien und der Sozialdemokraten zu einer Be
ſprechung über die Frage der Beantwortung der
Sachverſtändigengutachten empfangen. Das Reichs
kabinett dürfte zu der entſcheidenden Sitzung wohl erſt am Abend

zuſammentreten. Zur Stunde iſt ein Termin noch nicht feſt
geſetzt.

Frankreichs Fälſchungsverſuche
London, 14. April.

Der „Mancheſter Guardian“ hört von beſonderer Seite, daß
die engliſchen und amerikaniſchen Delegierten die Beſtimmung
im Dawes-Bericht, er ſei ein unteilbares Ganzes, nur
mit Mühe durchſetzten, und daß die Franzoſen tatſächlich ver
ſuchten, die betreffende Stelle im franzöſiſchen Text auszu-
laſſen, worüber es zu einem energiſchen Proteſt kam. Wie
wiederholt verſichert, werde Macdonald die franzöſiſchen Abände-
rungsverſuche keinesfalls dulden und, wenn die Fran-
zoſen darauf beharren, ihnen die Verantwortung für das
Scheitern des Planes zuſchieben.

Jtaliens Haltung
Paris, 14. April.

Der Vorſitzende des erſten Sachverſtändigenausſchuſſes, Ge
neral Dawes, hatte geſtern mit Muſſolini eine Be-ſprechung, über deren Jnhalt ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet
wird. Man mißt aber der Tatſache Bedeutung bei, daß General
Dawes gleichzeitig mit dem italieniſchen Vertreter in der Repa-
rationskommiſſion, Marquis Salvago Raggi, und
dem italieniſchen Botſchafter in Paris, Baron Avezzana, die
ſich gegenwärtig in Rom befinden, eine Beſprechung hatte.
Loucheur hielt geſtern auf einem Bankett, das von der Mai-
länder Muſtermeſſe veranſtaltet worden war, eine Rede, worin er
die Erklärung abgab, daß Frankreich ohne Verzögerung alle An
ſtrengungen machen wolle, daß das wirtſchaftliche Gleichgewicht
in der Welt wieder hergeſtellt werde. Man legt in Mailand die
Worte Loucheurs dahin aus, daß Frankreich, wenn es wirklich
alle Anſtrengungen mächen wolle, damit das wirtſchaftliche
Gleichgewicht in der Welt wieder hergeſtellt werde, der Verwirk-
lichung der Beſchlüſſe der Sachverſtändigen keine größeren
Schwierigkeiten bereiten wolle,

Dr. Schacht über die Regierungsauffaſſung
Die Vorausſetzungen Deutſchlands für

die Knnahme
Paris, 15. April.

„Echo de Paris“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines Ber-
liner Korreſpondenten mit Dr. Sch acht. Die Unterhaltung be
zog ſich hauptſächlich auf die Einſtellung Deutſchlands zu dem
Sachverſtändigengutachten. Schacht äußerte ſich, wie der Korre-
ſpondent ausdrücklich hervorhebt, mit „geradezu brutaler
Offenheit“. Die Sachverſtändigen, ſo gab Schacht zu, hätten
ihr Möglichſtes getan, um eine Löſung zuſtande zu bringen. Für
Deutſchland ſei ihr Gutachten inſofern von beſonderem Jntereſſe,
als das Reparationsproblem aus der vergifteten politiſchen
Atmoſphäre herausgehoben worden ſei, die ihm bisher anhaftete.
Die deutſche Regierung könne ſich ſchon aus dieſem Grunde nicht
von einer Eingehung in eine Diskuſſion ausſchließen. Auf die
Frage des Korreſpondenten, was er von den finanziellen
Lerpflichtungen halte, die Deutſchland evtl. auferlegt wür-
den, gab der Reichsbankpräſident folgendes zur Antwort: „Jch
muß eingeſtehen, daß es mich auf das äußerſte erſtaunt hat,
daß die Sachverſtändigen Deutſchland kein vo lIſtändiges
oratorium wenigſtens für einige Jahre eingeräumt haben.

die internationalen Finanz ſachverſtändigen haben offenbar unter
dem Eindruck der finangziellen Anſtrengungen, die Deutſchland
t die Geſundung ſeiner Finanzen unter Aufrechterhaltung
einer induſtriellen Tätigkeit im Ruhrgebiet entfaltete, die
Leiſtungsfähigkeit des Reiches überſchäst. Dieungen während der erſten Jahre ſind nach meiner Anſicht

adezu untragbar. Infolgedeſſen kann ich nicht ſagen, ob nachauf von fünf oder zehn Jahren die vorgeſehenen Jahres
leiſtungen zu hoch bemeſſen ſind. Es iſt unmöglich, den Zuſtand

r Wiederherſtellung, in dem ſich Deutſchland in dieſem Augen
blick befinden wird, vorau z x Weiter fragte der Korrepondent: „Glauben Sie, et ie deutſche Regierung imſtande iſt,

Sachverſtändigen Gutachten anzunehmen Dr. Schacht ant-
wertete: „Darauf möchte ich die ſehr kurze Antwort geben, daß
keine deutſche Regierung nach meinem Dafür-

lien die Schlußfolgerungen der Sachverſtän-

digen ohne gewiſſe Vorausſetzungen annehmen
wird. Die Antwort auf die nachſtehenden Fragen erſcheint für
Deutſchland viel wichtiger als der Jnhalt der Sachverſtändigen-
berichte ſelbſt.

1. Wird Deutſchland auf wirtſchaftlichem Gebiete mit anderen
Nationen gleichgeſtellt ſein

2. Wird die Ruhr bis auf den letzten Mann geräumt werden?
3. Werden die Beſatzungstruppen am Rhein auf eine ver-

nünftige Ziffer herabgeſetzt werden?
Was wir wünſchen, iſt die Rückkehr zu dem im Verſailler

Vertrag vorgeſehenen Zuſtand. Ohne Erfüllung dieſer
Vorausſetzung kann die Reichsregierung, wie
ich perſönlich annehme, auf die Schlußfolge-
rungen nicht eingehen.“

Jm weiteren Verlauf der Unterredung gab der Korreſpon-
dent der Ueberzeugung Ausdruck, daß Deutſchland der finanziellen
Unterſtützung des Auslandes nicht entbehren könne und daher
außerſtande ſei, das Gutachten zu verwerfen. Dr. Schacht weiſt
die Anſpielung auf die gegenwärtige deutſche Lage mit der Be
merkung zurück, daß Deutſchland trotz aller angeblichen Sym-
pathien in Amerika und England ſchon während der geſamten
letzten fünf Jahre allein daſtehe. „Die Regierung,“ ſo fährt
Dr. Schacht fort, „iſt das Sprachrochr der öffentlichen
Meinung des deutſchen Volkes. (7) Das deutſche Volk
wird ſich nur dann zu finanziellen Opfern verſtehen, wenn es
für ſie zum mindeſten durch die r des Ruhr-

ebietes und der drei auf Grund der Sanktionen beſetztenEtadte entſchädigt wird. Um auf das Volk r muß
man ihm etwas verſprechen können.“ Zum Sch uß meinte Dr.
Schacht unter Anſpielung auf die Reichstagswahlen und
einen vorausſichtlichen Erfolg der nationaliſtiſchen Parteien: „Jch
bin der Anſicht, daß eine Verſtändigung zwiſchen rankreich und
Deutſchland über die Sachverſtändigenberichte nicht früh ge
nug'suſtande kommenkann. Frankreich müſſe ſich davon
Rechenſchaft ablegen, daß eine verſöhnlichere Haltung ſeinerſeits

den politiſchen Mittelparteien Deutſchland eine a u S-
gezeichnete Wahlparole für die Wahlen am 4. Mai an
die Hand geben würde.“

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Sbriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Vor Abſchluß der deutſchen Antwort
Die Einſprüche der Deutſchnationalen

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Ludendorff, Kahr und die Deutſch
nationale Volkspartei

Von
Oberſtleutnant a. D. Müller-Loebnitz.

Die Dinge ſind ſo gelaufen, wie wir Deutſchnationalen
es mit dem ehrwürdigen Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg, mit den Offizierverbänden und mit allen anſtändigen
Deutſchen nicht anders erwartet hatten. Denn für uns be
ſtand kein Zweifel: was immer Ludendorff getan haben
mochte, ſelbſt wo er vielleicht in der Wahl der Mittel ge
irrt haben würde; er hatte nur aus heißer Liebe zum Vater
lande gehandelt. Seine Geſinnung, ſein Wollen war rein,
und deshalb durfte es keine deutſchen Richter geben, die
dieſen Mann verurteilten.

Nun iſt er dem deutſchen Volke wiedergegeben. Wohl
gemerkt: dem deutſchen Volke, nicht irgendeiner Partei!
Ludendorff, der Feldherr, der Patriot, der Held, iſt unſer,
nicht der Nationalſozialiſten oder Freiheitsparteiler, auch,
wenn er ſich ſelbſt äußerlich zu ihnen rechnet. Wir emp-
finden es als eine unerträgliche Verirrung, wenn unter dem
Feldgeſchrei: Hie Ludendorff! Deutſche gegen Deutſche,
völkiſche Männer gegen völkiſche Männer aufgehetzt werden!
Mag dazu Ludendorff ſcheinbar im Eifer des Kampfes, in
der Verbitterung des Augenblicks ſelbſt die Hand geboten
haben, wir ſind überzeugt, daß er in ruhigeren Tagen es
ſelbſt fühlen wird: Ludendorff, der Parteimann, iſt eine
Unmöglichkeit! Jhm gebührt die hohe Warte des ſie
gekrönten Feldherrn, er muß ſich dem Vaterlande, allen
Gutgeſinnten erhalten. Seine Stellung muß wieder ſo
werden, daß ſich alle Deutſchen, die guten Willens ſind,
freudig hinter ihn ſtellen können, bis hinein in die Reihen
der Linken, aus deren Mitte heraus in den trüben Tagen
der verebbenden Kriegsbegeiſterung ein Sozialdemokrat ſich
von dem Treiben in der Heimat abgewandt mit dem Stoß-
ſeufzer: „Jch gehe zu Ludendorffl!“

Und deshalb: Der Schlachtruf: Hie Ludendorff! darf
erſt wieder erklingen, wenn es zum letzten Streit mit äuße-
ren Feinden geht, nicht im Parteihader und im inneren
Zwiſt einer unerfreulichen Gegenwart.

Und hie Kahr? Wer hat je dieſen Ruf ausgeſtoßen?
Gewiß, viele haben in dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten,
in dem Ueberwinder der roten marxiſtiſchen Republik in
Bayern, eine Hoffnung für das Vaterland geſehen. Ge-
ſehen, obwohl er nie zu den Jhrigen, ſondern zu der bayeri
ſchen Volkspartei gehört hat.

Und wer hat ſich am ſchärfſten hinter ihn geſtellt? Doch
wohl die Männer und die Partei, die ihn am 8. November
1923, gleichviel, ob mit Brachialgewalt oder durch die Macht
Hitlerſcher Beredtſamkeit zum „Abſprung“, zum „Marſch
nach Berlin“ zwingen wollte. Erſt in der Nacht zum
9 November, erſt durch die Schüſſe an der Feldherrenhalle
haben ſich die Wege der Hitler und Poehner, der Kriebel und
Weber und damit auch der Graefe und Wulle von denen
Pahrs, Loſſows und Seißers getrennt! So bitter nachher
der Kampf in der Preſſe und vor Gericht zwiſchen den beiden
Parteien tobte, eines kann niemand leugnen: ſie ſind ein
gutes Stück Weges miteinander gegangen, und es hat nur
an einem ſeidenen Faden, an einem irrationalen Etwas ge
hangen, daß ſie nicht Arm in Arm das Jahrhundert noch
ganz anders in die Schranken gefordert haben, als dies
im Bürgerbräukeller geſchehen iſt!

Denn darüber wollen wir uns nicht täuſchen: Wenn
Kahr und die Seinigen ihr Wort gehalten hätten, dann
wäre über Deutſchland, vielleicht über ganz Europa eine
Kriſe heraufgezogen, die der am 1. Auguſt 1914 entfeſſelten
nichts nachgegeben hätte.

An all dieſen Dingen iſt die Deutſch
nationale Volkspartei unbeteiligt ge
weſen. Man wird dies für einen der Hauptgründe des
Mißlingens des ganzen Unternehmens halten dürfen. Denn
wer die nationalen Sache in Deutſchland vorwärtsbringen
will, der konnte ſchon damals nicht und kann in Zukunft noch
viel weniger an einem völkiſch-vaterländiſchen Kraftzentrum
vorbeigehen, wie es die Deutſchnationale Volkspartei nun
einmal trotz aller ihrer Neider und Verkleinerer iſt. An
der Tatſache unſeres Nichtbeteiligtſeins ändert o8 auch
nichts, wenn in dem erſten Dunkel, das über das München
des S. und 9. Rovember gebreitet war, die eine oder andere
Gliederung vielleicht auf das falſche Pferd geſezt hat. Man
konnte am 9. oder 10. November kaum in Berlin, geſchweidenn in Oſtpreußen, erkennen, ob Kahr und Hitler r
gemeinſam das ſchwarzweißrote Banner hochhielten oder
ſchon wieder echtdeutſche „Invidia“ die Reihen entzweite.
Sobald man ſah, was da unten geſpielt wurde, ſobald der
Norembervutſch vor allem Gegenſtand eines gerichtlichen
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Verfahrens wurde, haben wir die ſelbſtverſtändliche Zurück
haltung geübt, für die wir uns wiederum auf den General

d Il v. Hindenburg berufen dürfen. Jetzt erſt iſt es
Zeit zu reden, und unſere Führer haben wahrhaftig in
Hamburg klar und deutlich genug geredet.

Nunmehr aber hoffen, wünſchen und verlangen wir,
daß der unermeßliche Schaden, der der nationalen Sache zu
gefügt wurde, ſo ſchnell als möglich wieder gutgemacht wird

gemeinſame Arbeit für Volk und Vaterland, durch Be
e der Streitarxt zwiſchen denen, die nur ein Ziel
kennen: die Freiheit

Dazu iſt vor allem notwendig, daß ſchleunigſt der
Mißbrauch aufhört, daß eine Partei, die Freiheitspartei, die
den völkiſchen Gedanken gepachtet zu haben glaubt, den
Wahlkampf gegen uns mit dem Schlachtruf: Hie Luden-
dorff, hie Kahr! führt und dabei uns Deutſchnationalen
freundlicherweiſe den zweiten Teil dieſes Rufes aufdrängen
möchte! Niemals, ich wiederhole, war Kahr
unſer Parteimann, niemals, am wenigſten in der
kritiſchen Zeit des Generalſtaatskommiſſariats, iſt er von
uns inſpiriert worden, niemals hat er mit uns Verhand
lungen geführt, wie ſie mit Hitler, mit Kriebel und Poehner
an der Tagesordnung waren! Wir werfen keine Steine auf
die Unterlegenen des Hitler-Prozeſſes, aber wir verbitten es
uns, daß uns Männer aus durchſichtigen, parteitaktiſchen
Gründen an die Rockſchöße gehängt werden, für deren Tun
und Laffen wir niemals verantwortlich waren. Wir ver-
bitten es uns, daß mit dem großen Namen
Ludendorff Stimmenfang getrieben wird

Wir erwarten von unſeren Freunden, daß ſie dieſes
pkanpe Spiel durchſchauen und ſich immer wieder klar-
machen, daß das Heil Deutſchlands niemals von Schwarm-
geiſtern vom Stile eines Schill oder eines Herwegh, ſondern
von nüchternen Staatsmännern von der Art des Großen
Kurfürſten, Friedrichs des Großen und Bismarcks ge-
kommen i ift.

Darum hinweg mit Spaltparolen, mögen ſie nun heißen
Hie Welf, hie Waiblingen oder hie Ludendorff, hie Kahr,
und her mit dem einen großen Schlachtruf:

Vorwärts für Volk und Vaterlandl!
Mit uns Friedrich und Bismarck, mit uns
der alte treue Gott, der die Deutſchen
noch nie im Stich gelaſſen hat, wenn ſie

einig waren und treu!
Z wen

Generalverſemmlung der Deutſchen
Golddiskontbank

e Berlin, 14. April.Heuke ittag um 4 Uhr fand unter dem Vorſitz des
Reichsbankpräſidenten Dr. Hjalmar Schacht im Reichsbank-
gebäude die erſte Generalverſammlung der Deutſchen

ddiskontbank ſtatt, zu der etwa hundert Vertreter der Aktio-
näre erſchienen waren. Nach einer Begrüßungsanſprache des
Vorſihenden und einem Bericht über den Gründungshergang, die
Geſchäftsbedingungen und die Zwecke der Golddiskontbank wurde

eſchritten.Se Geheimrat Kauffmann, Geheimrat Dr. Bernhard,
heimrat Dr. Friedrich, Reichsbankdirektor Fuchs, ſämt-

lich Mitglieder des Reichsbankdirektoriums, in den Aufſichtsrat
ebenſo einſtimmig u. a. die Herren Präſident Dr. Schacht vom
R bankdirektorium als Vorſitzender und Vizepräſident Dr. von
Glaſenapp vom Reichsbankdirektorium als ſtellvertretender
Fort ebenſo in den Arbeitsausſchuß des Aufſichtsrats
u. a. die Herren Dr. Schacht, Dr. von Glaſenapp. Jm Anſchluß
an die Generalverſammlung fand eine gemeinſame Sihung des
Vorſtandes und des Arbeitsausſchuſſes ſtatt. Jn Uebereinſtim-
mung mit dem Gutachten des Aufſichtsrats wurde der Diskontſatz
der Golddiskontbank auf 10 Prozent feſtgeſetzt.

Die engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen
Londen, 14. April.

Die engliſchruffiſche Konferenz begann heute vormittag mit
einer halbſtündigen VLerſpätung, welche durch die Sow
jetdelegierten veranlaßt worden war, da ſie den eng
liſchen Premierminiſter warten ließen. Die Preſſe unter
ſtreicht dieſen Mangel an Höflichkeit und macht ſich über die
ruſſiſche Jndolenz luſtig. Jm allgemeinen äußern ſich die Blätter
über den Verlauf der Verhandlungen und die Ausſichten auf
Erfolg fehr zurückhaltend. Der Verlauf der heutigen
Sitzung wird von dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Evening
Standard“ wie folgt geſchildert. Bei Eröffnung der Konferenz
erhob ſich Racdonald und begrüßte die ruſſiſchen Dele-
gierten in engliſcher Sprache. Er las ſeine Rede. Macdonald
betonte die Tatſache, daß die Konferenz das automatiſche Ergeb-
nis der unbedingten Anerkennung wäre, welche Groß-
britannien Rußland gewährt habe. Der Premierminiſter ſtellte
u. a. folgende Verhandlungsgegenſtände auf:

1. Liquidierung der Vergangenheit;
2. Neuerlichesz Uebereinkommen betr. juriſtiſche Fragen;
3. Begründung freundlicher Beziehungen für die Zukunft.
Dann äußerte ſich Macdonald zu der Frage der Vor

kriegverträge und ſagte, man hoffe darauf, daß das
gegenwärtig beſtehende Handelsabkommen durch einen Han
delsvertrag erſetzt werde. Weiter kam Macdonald dann auf
die Frage der Propaganda zu ſprechen. Er äußerte ſich ſehr
verſichtig und gab der Hoffnung Ausdruck, daß irgendwelche Pro
paganda gegen britiſche oder ruſſiſche Einrichtungen als Frage
der Konferenz aufhören würde und daß eine neue Epoche im
gegenwärtigen Fortſchritt und im gegenſeitigen guten Willen
diesmal begründet werde. Dann unterbrach Macdsonals ſeine
Rede, die vyn den Dolmetſchern ins Ruſſiſche überſetzt wurde.

Seinerſeitz ergriff Nakowski in franzöſiſcher Sprache
das Wort. Er drückte im Namen ſeiner Kollegen das Vergnügen
über den herzlichen Empfang in England aus. Sie wären in
der Hoffnung gekommen, eine engere Zuſammenkunft
zwiſchen England und Rußland herbeizuführen. Sie wären
willens, die Frage der Schulden und ſonſtige verſchiedene Fragen
zu erörtern. Er hoffe, daß die dazu gehörigen höchſtwichtigen
Fragen der Entwaffnung und des eurspäiſchen
Friedens als ein Reſultat der Verhandlungen einer Löſung
näher gebracht werden. Jm weiteren Verlauf ſeiner Anſprache
ſpielte Rakowski auf die Stellung und die Funktion des Völkerbundes an und äußerte ſich im allgemeinen zu der Ent
wicklung ded Handels zwiſchen den beiden Ländern. Dann
wurde Rakewskiq Rede verdolmetſcht. Schließlich wurde beſchloſſen,
über die Verhandlungen jeden Tag einen zuſammenfaſſenden
Bericht zu veröffentlichen. Staatsſekretär am Auswärtigen Amt
Peſonby und Rakowski werden noch »uſammentreffen, um den
geſamten Verhandlungsplan feſtzulegen.

Rach den beiden Anſprachen wurde in der Downingſtreet ein
Frähſtück gegeben. Jnsgeſamt haben 48 Perſonen, M von
xuſſiſcher und von engliſcher Seite daran teilgenommen. Es
wurden keinerlei Toaſte ausgebracht und die geſamten

mit ziemlich großer Eile vor ſich gegangen.

Rücktritt Emmingers
Berlin, 15. April.

Wie die „D. A. Z.“ hört, iſt damit zu rechnen, daß der
Reichsjuſtizminiſter Dr. Emmin ger von ſeinem Poſten zurück
treten wird. An zuſtändiger Stelle war in den geſtrigen Abend-
ſtunden noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht zu erhalten, doch
konnte die Wahrſcheinlichkeit dieſes Rücktritts nicht beſtritten wer
den. Der Entſchluß des Miniſters iſt eine Folge der end
gültigen Trennung zwiſchen der Bayeriſchen
Volkspartei und dem Zentrum, die auch durch die
Verhandlungen der hervorragenden Führer der Bayeriſchen Volks
partei und des Zentrums nicht verhindert werden konnte. Es
verlautet weiter, daß Reichskanzler Marx die Führung der
Geſchäfte des Reichsjuſtiz miniſteriums vorläufig
übernehmen wird. Die Bayeriſche Volkspartei wird jetzt voraus
ſichtlich auch im Reich mit eigenen Kandidaten auftreten, wo ſie,
als Antwort auf das Vorgehen des Zentrums in Bayern, ihrer-
ſeits dem Zentrum entgegentreten wird.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, beſtätigt es ſich, daß
Reichsjuſtiz miniſter Dr. Emminger ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht hat. Eine Entſcheibung über Annahme
oder Ablehnung des Geſuches iſt noch nicht gefallen.

Kommnuniftiſcher Parteiſekretär vor dem
Stautsgerichtshof

Leipzig, 14. April.
Der Staategerichtshof zum Schutze der Republik verhandelt

am 15. und 16. d. M. gegen den kommuniſtiſchen Parteiſekretär
Richard Monden wegen hochverräteriſcher Umtriebe.

Pfälzer Separatiſten vor dem Staatsgerichtshof.
Stuttgart, 14. April.

Der ſüddeutſche Senat des Staatsgerichtshofes hält am 15.,
16. und 17. Mai in Stuttgart einen Termin in Sachen der
Pfälzer Separatiſten ab. Es wird gegen eine Anzahl von An
geklagten verhandelt werden.

Der Strafaufſchub für Graf Arco
München, 14. April.

Zu der Nachricht, daß Graf Arco, der am 23. Februar
1919 den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Eisner er
ſchoſſen hat, aus der Haft entlaſſen worden ſei, erfahren wir
von unterrichteter Seite, daß Arco nach Verbüßung eines
Drittels ſeiner Feſtungshaft von insgeſamt 15 Jahren nunmehr
mit ſofortiger Wirkung Strafaufſchub erhalten hat. Man
nimmt an, daß dieſer Strafaufſchub ſpäter in eine endgültige
Begnadigung umgewandelt werden wird. Wie verlautet, iſt zu
Oſtern mit weiteren Gnadenakten des bayeriſchen Geſamtmini-
ſteriums zu rechnen Es ſoll ſich jedoch, wie an maßgebender
Stelle betont wird, hierbei nicht um Hitler und Genoſſen, eben-
ſowenig um die ſeinerzeit wegen Teilnahme an der Räterepublik
verurteilten Kommuniſten handeln. Freihexx von Putt-
kamer, der wegen Aufforderung zum Mokde an dem Stu-

Morgen werden die Delegationen in zwei Abteilungen von
einander getrennt, die eine wird am Auswärtigen Amt zur Be

e zuſammentreten.zur Wahl des Vorſtandes, des Aufſichtsrats und des aus Mit zu r
gliedern des Aufſichtsrats gebildeten engeren Arbeitsausſchuſſes

In den Vorſtand gewählt wurden einſtimmig die

handlung politiſcher Fragen, die andere im Handelsminiſterium
Die Beſprechungen werden unter engliſchem

Vorſitz geführt.
Der politiſche Berichterſtatter des „Evening Standard“

ſchreibt, es beſtünden ernſte Befürchtungen in diploma-
tiſchen Kreiſen hinſichtlich der möglichen Reſultate der Konfe
renz. Man betrachte ein Scheitern der Verhandlungen angeſichts
der allgemeinen Umſtände als höchſt wahrſcheinlich. Der Be
richterſtatter hebtrals bemerken wert hervor, daß die ruſſiſche De
tegation ſo wenig wirkliche Führer aufweiſe. Kraſſin,
der in London im Rufe ſteht, der fähigſte Sowjetvertreter zu
ſein, iſt abweſend. Es wird verſichert, daß die Sowjetdelegation
doppelte Jnſtruktionen mitgebracht habe und daß ſie mehr als
Jntereſſen vertreter der dritten Jnternatio
nale, als der Sowjetregierung auftrete, ferner, daß ſie wenig
oder nichts zu bieten hat. An ihre Jnſtruktionen wäre ſie ſo
ſehr gebunden, daß ſie nicht ſehr viel zu einer dauerhaften Ver
ſtändigung beitragen könne.

Nener italieniſch-ſchweizer Zwiſchenfall
Berlin, 14. April.

Am See von Lugans hat ſich am geſtrigen Sonntag ein

Zeremo
nien ſind angeſichts der ſtarken Arbeitsüberbürduna Macdonalds

neuer, aber ziemlich unbedeutender Zwiſchenfall ereignet. Die
Schiffe auf dem Luganoer See führen, obwohl keine Verpflich
tund dazu beſteht, an den Sonntagen am Vorderteil des Schiffes

die ſchweizeriſche Flagge und am Hinterteil die italieniſche. Der
Schiffskapitän eines dieſer Schiffe wurde von einem die italieni
ſche Grenzwache befehligenden Offizier erſucht, an den italieni

ziehen. Der Kapitän ließ daraufhin ſowohl die ſchweize
riſche als auch die italieniſche Flagge herunter-
holen.

Die ſchweizeriſche militäriſche rn über denZwiſchenfall bei Ponte Treſa hat ergeben, daß ldaten des
Bataillons Nr. 26 am Nachmittag kurz vor dem Abmarſch von
Ponte Treſa einige feindſelige und unziemliche
Rufe ausgeſtoßen haben, die aber von keinem der Offiziere

ehört wurden. Die Unteroffiziere geboten den betreffenden
annſchaften ſofort zu ſchweigen. Am Abend wechſelten Sol

daten, als ſie in der Treſa ein Fußbad nahanen, mit den italieni
ſchen Zollbeamten einige ſchlechte Witze. Von dem Ergebnis
dieſer Unterſuchung hat Bundesrat Motta im Laufe des Tages
dem italieniſchen Geſandten in Bern Kenntnis gegeben, gleich
zeitig mit dem amtlichen Bericht, den der Bürgermeiſter von

Ponte Treſa über ſeine Feſthaltung und Bedrohung durch die
italieniſchen Faſziſten in Vareſe der Regierung erſtattet hat.

Die ſchweizeriſche Regierung ſagt noch einmal eine ſtrenge
Beſtrafung der Schuldigen zu und bittet die italieniſche Re
gierung, auch das ihrige in bezug auf den e von
Vareſe zu tun Die ſchweizeriſche Preſſe iſt der Anſicht, daß, da
die Verhandlungen mit dem italieniſchen Geſandten in Bern ſich
in einer durchaus freundlichen und entgegenkommenden Atmo
ſphäre abſpielen, die ganze Angelegenheit als endgültig er
le dig angeſehen werden dürfte.

Stanning mit der däniſchen Kabinetts
bildung beauftragt

Kopenhagen, 14, April.
Heute überreichte Staatsminiſter Neergaard dem König die

Demiſſion ſeines Miniſteriums. Um 2 Uhr nachmittags wurde
der Reichstagsabgeordnete Stauning zum König berufen.
20 Minuten dauerte die Unterredung, deren Reſultat war, daß
Stauning verſprach, die neue Regierung zu bilden. Heute abend
hat der König eine Botſchaft erlaſſen, den Reichstag auf den

25. April zuſammenzurufen.

Das Athener Wahlreſultat

P Parid, 14. April.Wie aus Athen gemeldet wird, beträgt das offizielle Ergeb
nis der Wahlabſtimmung für Athen 152000 Stimmen für
die Republik. Abgeſtimmt haben insgeſamt 990 000 Perſonen.

Die Emminger-Kriſe

ſchen Orten und Hafenſtationen die Schweizer Flagge einzu

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.) wo
Dem „Echo de Paris“ zufolge hatten die franzöſiſchen und N aller An

belgiſchen Vertreter im Ruhrgebiet die Weiſungen erhalten, de V ſtrument
Güterverkehr zwiſchen den Gruben und Fabriken P diktat
ſtören für den Fall, daß eine Verſtändigung in der Frage der V Beziehung
Micumbverträge nicht zuſtande gekommen wäre. Ueberdies ſolle der tiefſte
Herr von Hoeſch während ſeiner letzten Unterredung mit Poir das
caré von dieſem darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, daß gange ge

die frangöſiſch- belgiſchen Behörden Gruben und Fabriken ge gegengehq
gebenenfalls wieder direkt in Betrieb nehmen würden n mir

gehalten,

und tteldeutſchland: Hermann Huth: für Lokales. Unterund Sport: Dr. Erich Elbe v gkr her e
Diücherſtraße I. Leitung: Alfred W. Kames.
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denten Bauer und w Beleidigung der Bayeriſchen Amtlichen
Preſſeſtelle zu einer Gefängnisſtrafe von 15 Jahren verurteilt
worden war, hat, wie wir weiter erfahren, ebenfalls
Strafau ub erhalten und iſt aus de t enworben. fich ha f r Haft entlaſſen

Der Prozeß Harden
Berlin, 15. April.

Beim Schwurgericht des Landgerichts III wird in dieſen
Tagen ein politiſcher h en et zur Verhandlung ge

59

langen. Unter der Anklage des verſuchten Mordes an dem
Schriftſteller Maximilian Harden wird ſich der Ober.
leutnant a. D. Ankermann zu verantworten haben.

Verbot der Berliner „Roten Fahne“
Berlin, 15. April.

Halbamtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter des Jnnern
hat auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom
28. Februar 1924 die „Rote Fahne“ auf zwei Wochen
verboten. Jn der letzten Sonntagnummer 1 Zeitung
war eine vom Parteitag der K. P. D. gefaßte Reſolution abge
druckt worden, durch die zum Sturz der geltenden Ver,
faſſung auf revolutionärem Wege, insbeſondere durch den
bewaffneten Aufſtand und durch vorbereitende bewaff-
nete Teilkämpfe, aufgefordert wird. Durch eine beſondere Ver,
ordnung hat der Miniſter gleichzeitig jede weitere Veröffent,
lichung und Verbreitung dieſer Reſolution verboten.

Abg. Dr. Hugo in einer Wahlverſammlung
verletzt

77 Bielefeld, 14. April.Bei einer Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei in
Bielefeld wurde der Hauptredner des Abends, Dr. Hugo, na
ſeiner Rede durch ein Stück r welches von der Galerie
gegen das Rednerpult geworfen wurde, am Kopfe verlegt,

Separatiſten und Reichstagswahl u ger

c

J
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Gelſenkirchen, 14. April. wähnte
Neben den offiziellen politiſchen Parteien ſind nunmehr aug rückgela

die Separatiſten aktiv in den Wahlkampf eingetreten. Jhre weſen.
Redner bezeichnen ſich neuerdings als Vertreter einez von den
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Volksbundes und propa- hauptet
gieren Wahlenthaltung während der Reichstagswahl mit Sachen
der Begründung, daß die Arbeiterſchaft des Rhein und Ruhr- Für
gebietes es ablehnen ſolle, ſich von Berlin aus regieren zu laſſen, zu erfah
Jm Gegenſatz zu dieſer Wahlenthaltung bei den Reichstage Mittwoc
wahlen beabſichtigen ſie jedoch, ſich bei den Kommunal- I Zigarre
wahlen mit eigenen Liſten zu beteiligen. Vielfach verſuchen J iriſche L
ſie mit den KriegsbeſchädigtenOrganiſationen und Mieterſchuh, Da
vereinigungen Einheitsliſten aufzuſtellen. Jhre Verſammlungen ſchen P
ſind außerordentlich ſchwach beſucht und ihr Anhang unter niſchen
der Arbeiterſchaft iſt trotz der ſtarken Propaganda unter den Laden t

werbsloſen ſehr gering. ſein. Un x m geht anKriminal
Ein Bombenattentat in Luxemburg Vahrneh

Luxemburg, 14. April. n
Am Montag nachmittag plaßte vor der Wohnung des Bürger merkt wi

meiſters von Luxemburg Diderich eine Bombe, die nur da machung
Gebäude beſchädigte, aber niemand verletzte. Des Attentats ver Meſſer n

dächtig ſind Kommuniſten. angenom
Der deutſch-türkiſche Vertrag ratifiziert e m

Konſtantinepel, 15. April.
Das türkiſche Parlament hat geſtern einſtimmig den

deutſch- türkiſchen Freundſchaftsvertrag ratifiziert.

Die angebliche Abänderung des Mienum- Auf
Abkommens

Berlin, 15. April. einer kur
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Soweit wir unterrichtet ſind, wer ergriff Fr

den die Kohlenlieferungsverträge in der bisherigen J diktat iſt
Form, wenigſtens ſoweit das Lieferungsſoll in Frage komm J worden iſ
aufrechterhalten. Aenderungen treten nur für die in den Micun gier.
verträgen vorgeſehenen Barleiſtungen ein. Pro

e a ultiWenn man ſich nicht geeinigt hätte ſeine
leiſten.Paris, 15. April.

Eine neue Drohnote der Botſchafter m die S

z noch diekonferenz nParis, 15. April. zum MiDer „Matin“ beſtätigt, daß die Botſchafterkonferenz geſtern J zanzen

früh über die Frage der interalliierten Militär dom Zaur
kontrolle in Abweſenheit des italieniſchen und engliſchen n d
Delegierten verhandelt hat, aber keinen Beſchluß ſehen konnt. liche A
Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß die Botſchafterkonferenz in de V Wir mü
nächſten Tagen wieder zuſammentritt, um der Reichsregierun V vom Aus
eine umfaſſende, äußerſt energiſche Antwort auf ihre wenn er
letzte Note vom 1. April zu erteilen. n und

e iſt nichtThüringens ewige Kriſe de den
Weimar, 15. April. ver und

Die thüringiſche Miniſterkriſe hat durch die Stellungnahme
des Völkiſchen Blocks auch auf das Juſtizminiſterium über

indem ſich Staatsrat Dr. Fritze, der Leiter de
uſtigminiſteriums, gezwungen ſieht, zurückzutreten. Part

Weimar, 15. April. Entſcheid
(Eigener Drahtbericht.) a ArbDer Präſident teilte eingangs der Sitzung mit, daß be ſen “h

Staatsrat Dr. Fritzſche ein eiben eingegangen ſehen
welchem er verheg von ſeinem Amte als Staatsrat un h e
als Chef der Juſtizverwaltung entlaſſen auswerden. Zum Finanzminiſter wurde von Präd 1 S
wer gewählt, als Staatsrat für Meiningen Dr. Härtriqh 3z Altenburg Dr. Richter Kahla. Während der Beratunget J

ieſes Beſchluſſes kam es wiederum zu ungeheuren Lärmſßzene“ z.
und Beſchimpfungen des Staatsminiſters Leuthäuſer.
der Abſtimmung enthielten ſich die Demokraten, nachdem
Dr. Krüger eine Erklärung abgegeben hatte, der Stimme.
2 J

Druck und Verlag von Oto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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In Billionen. Berlin. 15. April.
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Die Schwierigkeiten im rheiniſchen Bankgewerbe

NewYork 22,125 G., 22,250 B.

Die Schwierigkeiten im rheiniſch- weſtfäliſchen Bankgewerbeſcheinen wenigſtens was die zahlreichen kleinen Firmen
wie dieübrigens Gründungen der u angeht

„Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung' meldet, eine weitere Aus
dehnung anzunehmen. Der Vorſtand der Düſſeldorfer Börſe
hat ſich veranlaßt geſehen, fünf Düſſeldorfer Bank-
firmen aufzufordern, ihren Status vorzulegen und ihren
Ler pflichtungen nachzukommen, andernfalls würden
ſie von der Börſe ausgeſchloſſen werden. Die in Betracht
kommenden fünf Firmen haben allerdings, vielleicht mit einer
Ausnahme, keine größere Bedeutung. Zwei Düſſeldorfer Bank
firmen, wie Landau u. Co. und Krau u. Co. haben bereits vor
einigen Tagen ihren Austritt aus der Börſe erklärt. Es ſteht
aber nicht feſt, inwieweit das in Zuſammenhang mit dem Vor-
gehen des Börſenvorſtandes ſteht.

Reichsdankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. April ſpiegelt jene

ſtarke Jn anſpruchnahme wider, die bekanntlich zur Einſchränkung
der Wechſelkredite führte. Die Lombardforderungen gingenzwar etwas zurück, dagegen wuchs der Beſtand an Fapiermaer-

Vechſeln um 39,4 auf 710,5 Trillionen Mark, und an Renten-
mark-Wechſeln um 60,4 auf 1156,7 Millionen Rentenmark, wobei
zu bemerken iſt, daß die Reichsbank an anderer Stelle Renten
mark- Wechſel im Betrage von 10 Millionen Rentenmark redis-
kontierte. Der Banknotenumlauf verringerte ſich etwas. Die
Zugänge von Rentenmark im Giroverkehr ermöglichten der
Reichsbank, den erwähnten Bedarf an Rentenmarkkrediten ohne
weitere Aufnahme eines Darlehns bei der Rentenbank zu be
friedigen.

Stenerkurſe
Halleſche Effekten- und Wechſelbank. Ergän-

zung zu einer Antwort. Junge Aktien ſind mit 90 v. H. des
Steuerkurswertes der alten Aktien anzuſetzen.

Fehlerhaſte amtliche Politik in Amerika
Die amerikaniſchen amtlichen Berichte über Vorräte an

Rohſtoffen, die in den Vereinigten Staaten vorhanden ſind, haben
in letzter Zeit öfter Anlaß zu Klagen gegeben. Voreinigen Monaten wurde der Baumwollmarkt durch ſolche
ungenauen Berichte beunruhigt und neueroings iſt das auf dem
Petroleummarkt der Fall geweſen, weil von Amerika die
amtliche Nachricht in die Welt gegangen war, die Vorräte an
Rohöl ſeien im Januar um 1 557 000 Faß zurückgegangen. Nun
hat es ſich herausgeſtellt, daß ſtatt eines Rückganges ein Mehr
bon 689 000 Faß vorhanden iſt. Man kann ſich bei ſolchen Jrr
tümern des Eindrucks nicht erwehren, daß gewiſſe ame-
rikaniſche Kreiſe an der Verbreitung ſolcher Nachrichten
ein finanzielles Jntereſſe haben. Angeſichts des nun
gemeldeten Ueberſchuſſes hat eine Baiſſebewegung auf dem
Petroleummarkt eingeſetzt.

Jm Februar wurden nach den „Täglichen Berichten über die
Petroleuminduſtrie“ 7 922 000 Faß Erdöl und Erdölprooukte in
die Vereinigten Staaten eingeführt, was einem Tagesdurchſchnitt
ven 273 172 Faß entſpricht. Für den Monat Januar beliefen
ſich die entſprechenden Zahlen auf 6 715 000 und 216613 Faß.

Stützungsaktivn der Wiener Effektenbörſe. Der
Lankverband beſchloß am letzten Montag eine grofſze
Stützungaktion an der Wiener Börſe durchguführen, um einweiteres Abbröckeln der Kurſe zu verhſaderg. Wie der
„Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, iſt ein Jnterventionsſyndikat
auf breiteſter Grundlage gebildet, welches bereits heute ſeine
Tätigkeit in umfaſſendem Maße aufnehmen wird. Es wurden
2 Fonds geſchaffen, welche für die Zwecke von Effektenkäufen
mit nicht weniger als 220 Milliarden Kronen ausgeſtattet wur-
den. Dieſe Effektenkäufe, welche heute einſetzen, werden ſich
auf das ganze auf den Markt konemende Material beziehen. Ein
herebſinken der Kurſe wird demnach nicht mehr erfolgen.

Wiener

Erzgebirgiſche Landwirtſchaftsbank A.-G. in Chemnitz.
Unter dieſer Firma iſt mit einem Grundkapital von 200 Mil
lionen Mark ein neues Bankunternehmen ins Leben
gerufen worden.

Die Petroleumfunde in Hannover und der engliſche Markt.
Den neuen Quellen bei Hannover wendet der engliſche Markt
großes Jntereſſe u. Man ſpricht von einem Entdeckungs-
e nach kaliforniſchem Muſter in Deutſchland.

rotzdem die Hauſſeſpekulation Nachrichten verbreitet, nach denen
man am Ende des Jahres mit einer jährlichen Fehlmenge von
125 Millionen Faß zu rechnen haben werde, wenn nicht ertrags-
reiche neue Quellen gefunden würden, ſind doch die Rohölpreiſe
etwas zurückgegangen und der Gaſolenmarkt iſt beſonders ſtill
geworden.

Wertpapiere.
Berlin, 15. April. Die bevorſtehende Unterbrechung durch

die a wirft bereits ihre Schatten voraus. Der
geſtrige Anlauf zu einer Kursbefeſtigung und Geſchäftsbelebung
hielt nicht an. Die Börſe bot daher wieder das alte Bild der
Unſicherheit und Lebloſigkeit. Hervorgerufen wurde dieſe in der
Hauptſache durch Realiſationen der Spekulation wegen des Aus
bleibens der erwarteten weiteren Käuferſchichten, wodurch ſich die
berufsmäßigen Kreiſe ſchon aus Rückſicht auf die Feiertage zur
Löſung geſtern eingegangener Engagements veranlaßt ſahen. Die
Kursbildung war unregelmäßig. Anfangs zeigten ſich für einige
führende Werte noch Erhöhungen von 1 bis 2 Bill. Prozent, wo
53 die Mehrzahl der Papiere pougeg in ungefähr gleichemusmaß au wigſen Die abbröckelnde Haltung wurde dann all-

gemeiner, ſo daß auch die anfänglichen Kursgewinne teilweiſe
wieder verſchwanden. t

Auf keinem Gebiet kam es zu Umſätzen von irgendwelcher
Bedeutung. Dies gilt auch vom Rentenmarkte, wo heimiſche An
leihen überwiegend wibige Kurseinbußen erfuhren. Aehnlich
war auch die Kursbildung bei den zu n. gehandelten
Jnduſtriepapieren. Was die in der Preſſe vielfach erörterten

n irre der Berliner Bankwelt nachiener Muſter anlangt, ſo wird jetzt von beteiligter Seite
bemerkt, daß ein Anlaß dazu jetzt nicht mehr vorliegt und daß
ſich eine Jntervention ſchon dadurch verbiete, daß die dazu un
bedingt erforderlichen großen Mittel fehlten. Die Vanken
haben bekanntlich Mühe, das reguläre Kreditbedürfnis zu be
friedigen. Am offenen Geldmarkt haben ſich die Verhältniſſe
heute nicht verändert. Das gleiche iſt bei Deviſen der Fall. Die
Nachfrage war etwas geringer. Die Zuteilungen blieben unver
ändert, die Kurſe wurden mäßig herabgeſetzt.

Halle, 15. April. Durch die Discontpolitik der Reichsbank
und da ſchon ſeit längerer Zeit Wertpapiere von der Reichsbank
nicht mehr beliehen werden, iſt der Geldmarkt ſehr beſchränkt.
Es iſt für die Banken ſchwer, den Anforderungen ſeitens der
Jnduſtrie zu genügen, für Effekten iſt daher ſo gut wie gar keinGeld zu haben. ie Haltung der heutigen Sorſe war etwas

freundlicher, doch hielten ſich die Kursbeſſerungen in ſehr
beſcheidenen Grenzen,

import 1,2 bez,, Jdung Tr. Krügershall 6,5 G., Mansfeld
9 G., Miecifa 1,4 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 4,5 G.,
Veſter 0,8--0,78 bez., Zörbiger Kreditverein 0,4 G.,
0,35 bez.

junge

Berliner Metallnotierungen,
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1

Zinkhüttenverbandspreis
Raffinade- Kupfer
Orig.-Hütt.-Weichbl.
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
Remelted-Platt.-Zink 0,55--0,66 Antimon (Regulus)
Orig.-Hütten Alumin.

j. Bl. W. dr. Bl.

warm geworden.

Berlin, 15. April.
jlo.

(In Goldmark).
Elektrolytkupfer. (100 kg) 132,25

1,19--1,21
0,62-0,64

0,63--0,65 Reinnickel (98-99 2 2,30-2,40

Dieſe Erlöſu

Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
draht od, Drahtb.) 999

Zinn (Banca-Straits-Anarrah

Hättenz. (mind. 99 4,85--4,90

Silb in Barren, ca feinwg kg 93,50 94,50.
Produkte.

Berlin, 15. April. Das Wetter iſt über Nacht frühlingsmäßig

Witterung hat im Produktenver ſtehden Feiertage die Unternehmungsluſt allgemein noch vorſichtiger
gemacht, als ſie ohnehin ſchon war. Weizen iſt ſpärli
doch beſteht einige Bedarfsnachfrage.

n g von der unbeſtändigen, kalten
eh r ebenſo wie die bevorſtehen-

angeboten,
Jn Roggen fehlt es nicht

an Ware, ſondern an Kaufluſt. Letzteres gilt allgemein auch für
r und Hafer. Die Kleiepreiſe wurden etwas nach oben be-
einflußt.

r

n 2Gattung 16. 4 e 15. 4
Weizen, märk. 1t 170 177 Peluſchien 12.50 14.00Rogter, märk. 1 t 132 139 Ackerbohnen 16.00 18.,00
Gerſte 1t 170 190 Wichen 12.00 14.00Hafer, märk. 1t 125 182 Lupinen, blaue 12.50 13.00
Mais 2Htr. gelbe 16.,50-17.50Weizenmehl, 2 Zir. W 1200Roggenmehl, 2 Ztr. J apskuchen. l.Walfeneie 1 10 80 Leinkuchen 22,00 23.00
Roggenkleie 8.,70 8.80 Trockenſchnitzel 9,70 9.80
Leinſaat (1 410 416 uckerſchnitzelNavs 310 orfmelaſſe 8,40 8,60PViſtoriagerbſen 27.00 28,00 Kartoffelflocken 20 50 20,89
Kl. Speiſeerbſen. 16.00 17.00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr
Futtererbſen 18,60 14,00 z rote 22

4 Wochen

Zucker.
Magdeburg, 15, April. 200 Zentner Melis prompt 26—26,5

Hallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Milliarden). S repartiert
4 h andsob. Zentral-Ptdbr.
s o v v
Goldanleihe v

2000B
35000
16006 3Dobaränleibe

o Sächs. landseh. Pfdbr. 190063

3 46006a 7 87500

Aktien un Nilliardem).
Bankaktien lagen feſt bis auf Halle Bankverein, die neseher Bankverein 14003 Ballesohe Masohinen 160000

zum Berliner Kurſe angeboten blieben, von Montanwerten üerwag eigene Röhrenw.

i u elsb. eckerverloren Prehlitzer 7, die anderen Werte waren behauptet, Jn n lsb de Ha an Munlen 376006
Maſchinenwerten beſtand nach Halle Maſchinen bei plus Zöbiger Bankverein 20000 Noritz Jahr 7500
2 Nachfrage, während Wegelin zum alten Kurſe ſtark angeboten Fers. läuna. Vouer 60006 Gebr. h r
waren. Die Nachfrage nach Kathe, die den Berliner Kurs nicht all Ftannersen. A.-G. 170008 Loaigeroed Sonwigeebere! G
e reicht t t äl befriedigt d Prehlitzer A. 600000 Wilh. Kathe. Akt.rreichten, konnte nur zur Hälfte befriedigt werden. BRietd. Montanpvw. e 4200b Körbisdorfer Zuoker 1200008

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 6 G., Ge- Worsechen-Wejesent. 7000 Kyſthauserhatte Io-sseo h
j Ammendorter Papier 6400 Gotttried uindnerwerbe u. Handelsbank jg. 036 bez. B., Glauziger jg. Halle Soler Papier 80006 Sehraplauer Kalkw. 19000

Röhren jg. 1,7 G., Hildebrand jg. 8,8 bez., Jduna jg. 8 G., Kyff- Sonverner Malgtabrik 650006 Jtedtmutie Alsieben
häuſerhütte jg. 1,8 G., Api 5,5 B., Arternbank 1 bez., junge 0,6 Elenb. Kattun 15 rer en 600
B., Bernburger Saalmühlen 1,3--1,25 bez., Bühring 4 G., n 110006 Zuelecatäterie all 2008
Cäſar u. Loretz 8,75-—83,5 bez., Concordia 1,75 G., Czernowanz do. A. 1600B Halle-Hettst. Risenb -A. 90006
2,5—2,3 bez., Getreidekredit 0,013 G., Halle Malz 6,5 G., Hanf- Glauziger Zucker 180000 Bruexd. Nietieb. Bergb.

ö i Bröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Milliarden.

15. 4. 14. 4. 15. 4.14 4. 16. 4 14. 4, 16. 4. 14. 4El. Hochbahn 5 7500 37500 Laurahütte e 11600 11000 Lahmeyer I0625 10760 Rheinmetal. 13400Schantung e 925 900 Mannesmann 5 134600 32000 v Meyer v el Luss Schneider a e 6500
Oeſt. Staatsbah I Mansfelder Bergb. 8375 8500 Poege Elktr. v 2250 2700 Telephon Berliner v 4200 42650
Balti a. Ohi e AOberſchl. Eiſenbed. 1 19375 19000 Sachſenwert e 2000 2800 Union gießerei
Canada 2 2 SOkhſchleſ. Eiſenind. e 2100 22000 j Schuckert 8225082500 Vogel Telegraph g 2300Dt. Auſtralien e 295001 Phönix 27400 2676) Siemens u. Halske (0760 38000 Stettiner Vulkan a 22250 21000
Hambg. Patetf. v e e 2568 5 25375 Rhein. Braunkohlen 29750 28260 Buſch Waggon 283875 8250 Weſer Schiffahrt
ambürgSüdan. e 30000 31000 Rheinſta hl 25000 28260 Görlitz Waggon 5 4576 Dt. Wollwaren v 5100 6600
anſa 5 110900 10600 Riebeck Montan 10000 Gothia Waggon 68300 8100 Hammerſen u. Co. I8400 18125
osmos 21000 jRombacher 6 17800 17000 Hannover aggon ordd. Wolle JN. Lloyd 890 6000 Schleſ. Zink u. Bgb. 139000) Linke-Hofmann 5 205001 Schleſ. TextilRoland Linie 1111000 11125 Siegen-Solingen e 2600) 2600 Rathgeber Waggon [T7125 I Stöhr u. Co.Stettin Dampfer 3500 3600 Stolberg Zink 5 e 131050 39000 Adler werten 2300 2600 Aſchaffenbg. Zellſt. 19000 19(60

Ver. Elbeſchiff 8125 3125 Dt. Kali 5 (1000 4000 Augsb.-Nürnb. Maſch. 25600 25600 Feldm.-Pap. u. Zelſſt. 5260 5Bk. f. el. Werte 583125 7250 Kali Aſcherskleben z x e IIS7ö 12760 Berlin- Anh. Maſch. 9200 920 Jellſtoff Waldhof o 800 10759
Bk. f. Brauinduſtrie 1875 1900 Salzdetfurth 2 2601 Berl.-Karlsr Jnd. 76000 72600 Kahlbaum 5 5 20600Barmer Bankverein Weſteregeln e 18260 18250 Berl. Maſch. 12260 121265 C. W. Kemp e 1250 1876
Bayer. Hyp. u. VWechſelb. 3000 3260 A.G. f. Anilin 5 18200 13125 Gebr Vöhler Oſtwerke à 2 2 9 2 36760
Bayer. Vereinsbank 1900 2 00 Anglo Guano 2375 25250 Daimler 64200 3875 Rückfort Sprit 5 5 1300Berl. Handelsgeſ. 33750 34500 Bad. Anilin 5 16750 16250 Dt Maſchinen 7250 6750 Baſalt 5 5 I4125 13750
Commerz- u. Priv.Bk. 65000 5250 I Vyk. Guldenw. v u 25 I Dit. Werke v 7500 7876 Berger Tiefban 4625 4625Darmſt. u. Nat. Bk. 8700 8750 I Chem. Griesheim e I3250 12875 Hanſa- Lloyd 1900 almon g v 2 11375 1400
Dt. Bank 3376 Chem. Heyden 4500 4100 Hartmann Maſchinen 5750 65875 Charlottenb. Waſſer 20000 2000

Dis ontogel e h du e s ne Zeche 17000167-0Dresd. Bank 6000 5876 Elberf. Farben I5750 14700 Rarlsr Maſchinen 3126 3760 Dt.Atlant. Telegr. I6600 14375Eſſener Creditanſt. 3260 Th. Goldſchmidt I3 2513750 Gebr. Körting 72 7300 Eiſenbahnverkehrsmittel 18500 13600
Leipz. Credit 2800 2100 Farbw. I13250 13000 Krauß u. Co. 6375 6000 Fahlberg-Lif t 6125 6500
Mitteld. Creditbk. 2500) Köln-Rottweiler à d 7626 7750 L. Loewe u. Co. arburg Gummi PhönixOeſt. Credit 425 460 IOberſchlef Kols 45000 42500 MotorenDeutz w. 21750 22760 Held n. Franke 1800 1375
Wiener Bankverein 325 „325 Rhein. Sprengſtoff 570 6000 National Auto 3800 3500 h. Holzmann 8250 3125
Bochumer Guß (4700 4500) I Rhenanta 610 7000 Orenſt. u. Koppel J 14250 14000 Gebr. Junghans 9000 9000Buderus 14750 14125 J. D. Riedel 6620 6625 Schubert u. Salzer 899001 Conti KRautiſchuk à v 750 7600Dt Luxemburg (40 38090 Rüttgers Werke v I 18000 Voigt u. Haeffner 1760 1800 Polyphonwerke z 8200 5000
Eſſen Steinkohle 4500) 39000 H. Scheidemantel 2 000) P Wolff 9100 10100 Sarotti v 2 16251Gelſenkirchen (449 0 43500 Ättumulatoren 30875 31000 r I1700] 1600 S Peterbofer 19000 18000
Harpener 6650066500 C. G. 9125 9875 BerlinBurger Eiſen 3000 3125 Thörls Oelf. 2 5der Stahlw. (4200 Bergmann Elektr. 14600 14500 Singwerke a700 o. Tiey 3128)ohenlohe )86000 27000 Drahtloſe Ueberſee 6875 6875 D. Kabel v e 1625 1700 Ver. Schuhf. Vern. 2376 2500
Jlſe Bergbau 21500 20760 E. Lief. Gef I14564)145(0 Dt. Eiſenhandel 86875 5125 Reuguinen 40900Jattowi Bergwk. 29500 29000 Elektr. Licht u. Kraft 1875 1000 Hackethal 2 0 2625 Otavi Minen 5 26500 28000Klöcknerwerke z 37375 37260 J Felten u. Guill. 25625 24760 z Kupfer m 1 5 29000 80000 Dt. Erdöl v Z.
KölnReueſſen 141600 39000 Geſ. f. el. Unt. 1460014500 C. Lorenz 5 6000 5000 Dt. Petroleum 2 I14875 14500

Api 4875
Bitte ausſchneiclen!

Oſt-Afrika- Linie

Hordcaop 18
ZSpitzbergen 254 300

uli
28. Juli
24 Ruguſt ab

Proſpekte und Fahrſcheine durch

Georg Schultze, Bernburger Str. 32.
Fernruf 2279.

KordlandErholungsreiſen zur See

mit Dampfer „Uſambara“ (cd. 9000 To.) cler Deutſchen

x ab Hamburg bis Drontheim 13 Tage von 150 an
9

2 worcd. hauptſtädlte 17Tg. 200

Keiſehüro der Hamburg-AmerikaLinie Halle (Sagle)

W

Jlduſtriekonzern
ſucht in Halle oder Leipzig

Bank zu kaufen oder tätige
Beteiligung.

Offerten unter Z. 4722 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
m

Staeholdrähto. Himbeersaft
Billigste Bozugsquelle. KirschsaftKlein verkauf. rein zuckergesüßtC. Mers W. Sonn, E. nen Steinweg

Halle (8., Friedriehstr. 26.

Gustav Imermoaumn, Pale a. S.,
Grosse Ulrichstrasse I7,

empfiehlt sein sorgfältig ausgewähltes Lager erstklassiger Fabrikate in

Pamem- u. Herren Handschuhen, Krawatten, Oberhemden, Vnterwäsche,
Pyjamas, Sportachen, Sochen, Taschentüchern, Stöchen, Reiseartikeln.

d und Gechlge Dranlgeſtechte.

VFertige DBrautzänne.
Drahtgitter alle Iweeke,
Verrintteſmpalierdrähte,

Sport Artikel

Fußball, Tennis-

Hockev-Spieler, Rad
fahrer, Ruderer,

Turner Leltht-
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Au

wahz ſehr preiswert
H. Schnee laebl,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Röthaer
Fruchtweline



Vurim wählen wir deutſchnational

Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott!
Der Zuſammenbruch iſt nicht mit allen möglichen Ein zel fehlern

zu erklären. Die ſind bei den Feinden noch mehr gemacht und doch
haben ſie geſiegt. Es kommt darauf an, die großen Fehlerquellen zu
erkennen, die uns auf den heutigen Punkt gebracht haben und daraus für
die Zukunft zu lernen.

Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum (denen ſich in der
großen Koalition die Deutſche Volkspartei zugeſellt hat) beherrſchen
uns in abwechſelnder Gruppierung ſeit der Revolution.

Solange das Deutſche Reich beſteht, haben dieſe Kräfte
auf die falſche Karte geſetzt:

Für den Krieg ſchwächten ſie unſere Rüſtung.
Dem Fürſten Bismarck verweigerten ſie jede Hheeresver-

mehrung.
Don der hHeeresvorlage 19)2 wurden wegen dieſer Parteien zwei

Krmeekorps geſtrichen. Das Fehlen. dieſer Korps koſtete uns die
Marneſchlacht 1914.

1918 vor der großen Offenſive organiſierte die Sozialdemokratie den
Rüſtungsſtreik.

Beim Waffenſtillſtand vertraute man auf Wilſons 14 Punkte
und gab die Waffen weg.

Den Frieden, der keiner iſt, ſondern ein Diktat der Schande,
nahm man an, obwohl die Feinde es ſelbſt nicht erwartet
hatten.

Unſere Geſandten in den neutralen Staaten telegraphierten: „Nicht
annehmen, Feind läßt abhandeln!“ Uichts half. Der deutſche Kußen-
miniſter Graf Brockdorff, der die Unterſchrift verſagte, wurde abgeſetzt.

Es fanden ſich Parteien (wieder dieſelben), die alles an nahmen.Es ber a „Deutſche“, die die Unterſchrift leiſteten.
Erzberger ſchrieb in jenen Tagen in ein Stammbuch von Weimar:

„Erſt mach' dein Sach'! Dann trink' und lach'!“

Und heute?
Die Lüge von der Schuld Deutſchlands am Kriege, auf der der Per-

ſailler Vertrag beruht, und zu der die Sozialdemokraten Eisner und
Molkenbuhr das Material lieferten, wird nicht angefochten. Es
könnte den Feind reizen.

Die Beſetzung an Rhein und Ruhr, die von Amerika und England längſt
für unzuläſſig erklärt iſt, dulden wir und bezahlen obendrein den
Franzoſen noch ihre Unkoſten.Zum vVerluſt des uns geſtohlenen Zeppelinſchiffes Dixmuiden ſprechen
wir den Franzoſen unſer Beileid aus.

Zum Tode Wilſons, des Hauptſchuldigen an unſerer Not, flaggt die
deutſche Botſchaft halb maſt.

Die Ermordung unſeres Geſandten Grafen Mirbach in Moskau
iſt bis heute ungeſühnt. Wir aber ſtiften dem blutbefleckten Lenin noch
einen Kran z.

Wo ſich in Deutſchland etwas regt, uns wieder wehrhaft zu
machen, wird es von der Sozialdemokratie an den Feind verraten und von der
Regierung mit dem Staatsanwalt totgeſchlagen.

Streſemann redet vom „Dölkergewiſſen“, das es nicht gibt.

Was tun
I. Scheidemann erklärte in Paris: „Jhr ſeid nicht unſere Feinde, ſon

dern unſere Freunde und Bundesgenoſſen!“
Der Feind tut alles, ſeine Perbündeten in Deutſchland am

Ruder zu erhalten.
I. Wirth erklärte: „Deutſchland kann erfüllen, wenn es nur

will,“ und gab damit den Feinden einen Schein des Re ch t s.
Solange der Präſident Ebert und die Parteien, die durch

Unterſchrift oder Dergangenheit an den Schandvertrag von Per-
ſailles gebunden ſind, in Deutſchland herrſchen, kommen wir von dieſem
Vertrage nicht los:

Siegt die Linke jetzt bei den Wahlen abermals, ſo bedeutet das
für den Feind, daß er 4 Jahre weiter machen kann, wie bisher.

III. Streſemann erklärte noch in dieſen Tagen: „Durch Opfer
und Arbeit zur Freiheit!“ Das iſt der Unterſchied:

Jene nehmen Deutſchlands Machtloſigkeit als etwas Unabänderliches
hin, warten auf's „Dölkergewiſſen“.

Wir wiſſen zwar auch, daß wir nicht morgen gegen Frank-
re ich marſchieren können.

Aber: alles gilt der Vorbereitung auf dieſen Tag.
Gpfer und Krbeit? Ja! aber nicht für die Feinde, ſondern

für Deutſchland!

Deshalb wählen wir

rn er D

Nän Wunsch Teilzahlung.
DruhtwarenGroßhandlung,

e ſechseckige rahtgeflechte,
S ewebe, Rohdrähte, Stacheldrähte,

rahtſtifte, mit eigener Fabrikation ſucht
für artigen Bezirk rührigen, „gut

Deuffeſinafionaf?

J GBehaltsanſpr.

r

e Kaufgeſuche

Suche zum baldigen
Antritt unverh, deutſch
national geſinnten

Feld und
Fagdſchutzbeamten,

welcher auch ſchriftliche
Arbeiten zu übernehmen
hat. Perſönliche Vor-
ſtellung erſt auf Wunſch.

angeben.

Hoch,
Dom. Schönewerda bei

Artern.
Für

Hausmannspoſten

alleinſt. Kleinrentnerin
od. ält. Mädchen geſ.

I Möbliert. Zimmer, freier
Mittagstiſch vorhanden.
Meld. Donnerstag und
Sonnabend vorm.

Schimmelſtraße 12.
J

gtellen-Geſuche 4

Landwirtstochter
19 Jahre alt,

in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren, will ſich

auf größerem Gut, haupt-
ſächlich im Kochen, vervoll
kommnen. Nähe Halle bevor
ugt. Familienanſchluß undLachengeid erwünſcht An

J gebote erb, unter E. F. 1050

poſtlagernd Wettin
I (Saale).

Lebh. ja. Dame, Lyz.
und Frauenſchulbildung,
deutſchnat., mit 2 jähriger
Büropraxis, ſ. Stellg. als
Hausfocſifer

zur gründlich Erlernung
Haushalts gegen

monatl. Penſionspreis
von 30, M. Rittergut,
Sanator. od. Arzthaush.

Norddeutſchl. bevorz.,
oder and. Geſellſch. und
I Reiſebegl. nZJamilienanſchl. Offerten
unter Z. 4723Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

I J MetGefuche

bei engſtem

an die

Suche 3 möbl. Zimmer
mit Küche für d. Sommer

geg. hohe Miete. Schöne
Sommerwohnung bier

zur Verfügung.
Dr. Walsemann,
Plön, Seeiſtraße.

Geb. Dame ſ. leeres od.
balbmöbliert. Zimmer.

Offerten Magdeburger
Straße 13 a I. I.
Alleinſtehende ältere

rüſtige Dame

lucht 2 leere ZimmerR in beſſ. Hauſe.
leiſtung Muühilfe i. Haush.
Schriftl. M

Gegen-

eld.

Vaterl. Frauenverein,
Schimmelſtr. 12.

Eine
Kaiser Wilhelm I.-,
NMoltke- u. Bismarck-

Büste
von Privathand zu kaufen
geſucht. Offerten unter
Z. 4721 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gut erh. weiße Metall-
bettſt. m. Aufl.-Matr. z. k

geſ. Off. Bismarckſtr. 161II.

verkaufe
4

Lelstungsfählgste
Bezugsquelle für

Patent-
und Autlege-
Matratzen

Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,
Leipziger Strabe 12.

rung rerGutes dauerhaftes Gammi-
bancd ktür Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

PHfIaumen 2
Kirschen 2
Kirsehen 1
Pflaumen 1
Erd beeren

Steinpilze. Kaffee,

Birnen 2 Pfund-Dose

Most-Kakao Pfd.
Oster- Artikel in Marzipan und Schokolade,

Schokolacden, Pralinen t
Wühnelm Blos, leipziner Str. 5.

Sonder- Angehott
1,00 N.

Pfund Dose 95 Pf. O, SO pt.

Pfund Dose 1,10 N.
Pfund Dose O, GS pt.
Pfund Dose O. SO pt.
1 Pfund Dose 1, 20 pt.

r I

Ananas, Pfirsiche, Mirabellen, Aprikosen, Spargel,
Leipz. Allerlei, gr. Bohnen, Morcheln, Champignons,

frisch gebr. Pf. 80 Pf., 70 Pf., 60 Pf.

45 Pf. Berger Pfd. 40 Pf.

W

Lachs men weizerkäse
e r S r 7 rehHer Verband Deutſcher Fleſchwolſchafzücie

veranſtaltet in Gemeinſchaft mit clem
Verband provinzialſächſiſcher öchafzüchter

clie

Boe uſtionder Stammzuchten
Athensleben

bei Staßfurt,
Beſitzer

Groeningen
bei Halberſtackt,

Beſitzer:wiersdorff e
hecker Co,

Hoppenſtedt
bei Oſterwieck (harz),

Beſitz

w. Bennecke,

Magdeburg

Kehnert (Elbe

E. Bezirk Magceburg,S Beſitzer:e w. 5chaefer,.
bei Helmſtect (Brſchw.),

St. Ludgeri

Beſitzer:
Oberamtmann
d. Brancl,
Wolmirſtedt

Bezirk Magdeburg,
Beſitzer:

Friedrich o ß&Co.

ittags 11 Uhr

Hallenbau Land u. Stadt,

Wilhelm -Kobelt -6traße.
Die Beſichtigung der Hercden iſt jeclerzeit geſtattet, die

der Böcke bereits am Vortage der duktion (Sonntag,
den 27. April).

großen Länge
Die Wolle (cieſer 3uchtrichtung entſpricht bei ihrer

clem hohen Renclement unc (er
guten 5Spinn fähigkeit den höchſten Elnſprüchen
der deutſchen Incluſtrie, ſo daß ſie auf den duktionen

ſeit Jahren im Preiſe immer mit an erſter Stelle
ſteht.
Sleiſchſchafe.

Die Körperformen gleichen denen beſter engliſcher

Sämtliche zum Verkauf kommenclen Böcke
ſincll angekört.

Schriftliche dufträge werclen ausgeführt durch

Erich Thilo Gohn,
Berlin W 35,

Am Karlsbad 2h.

chie 3uchtleiter:
Hans Ludwig Thilh,

Berlin W 35,
Genthiner Str. 13 a.

Wiener Flügel,
gut erhalten, ſchwarz,
billig zu verkaufen.
Oskar Wüstneek,Halberſtädter Straße 3.

Telephon 6201.

Moderne
Schreibmaſchine

zu verkaufen.
Thomaſinsſtraße 16 p.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
HRSehneeNachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Von heute ab empfehle eine Auswahl
L 25 Stück erſtkl. jung

belgiſhe

öpannpfe

ſowiemmetſche und oſtpreußſſche

Aler und Wagenpfech
allerſchwerſten und leichteren Schlages undKarl Möller, u eſahrt 44Steeningebot M Vertre ter

0

mmBewerbungen unt. T. 4724 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

kulanteſten Bedingungen und voller Garat
zum Verkauf und Tauſch.

Wilhelm Lüttich,
Pferdegeſchäft,

Eisleben, Am Plan. Fernruf 4

150 St. Hamwmellämmn

verkauft ſofort

Rittergut Kaltenbo
bei Rieſtedt, Kreis Sangerhauſen.

Den bekannten

echten TNoohks BDienenßonig

erhalten Sie billigst bei

Willy Duroff,
Ludwig-Wucherer-Straße 56.

Fernruf 5063.

Für unſere bekannten Markenartikel
„KammererKirſch“,

feinſtes Schwarzwälder Kirſchenwafſer,
„Kam er Zwetſchg“,

feinſtes Zwetſchenwaſſer, ſowie alleanderen Branntweine ſuchen wir ſeriöſen,
fts zweigenbei den einſchlägi i m aler-Vertreter enrung Siuben-

Sie mäcchen.warden r de e ee mi nga on O. Gortel,
Pfälzerſtraße 18. u Joh. T

Zum 1. Mai ſuche ich
ein gut empfohlenes, nicht

Wir bitten unfere geehrten Ceſer,
nur bei unſeren )nlerenten einzukaufen

Kammer-Kireseh A. G.
Karlsrunbe-Müblburg in Baden.
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Jahrgang 217. I. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle und Amgebung
Halle, 15. April.

Was der neue Etat bringt
Neue Steuern.

Der Magiſtrat beantragt bei der Stadtverordnetenverſamm-
lung:

1. die Voranſchläge für die Stiftungen zu genehmigen und
den Stadthaushaltsplan in Einnahme und Ausgabe auf
26 423 000 Mark feſtzuſetzen

2. zur Deckung des Steuerbedarfs die Erhebung folgender
direkten Steuern für das Rechnungsjahr 1924 zu
beſchließen:
a) eine Gemeindegrundſteuer in Höhe von 100

Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer;
b) eine Gewerbeſteuer, und zwar:

1. als Lohnſummenſteuer 1000 Proz. Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer von der Lohnſumme 1 Proz.
der Lohnſumme und

2. als Ertragsſteuer 400 Proz. Zuſchlag
ſt ratlichen Gewerbeſteuer-Grundbeträgen
werbeertrag;

weiter zu beſchließen, daß im Rechnungsjahre 1924 für die
Ableitung von Fäkalien eine Gebühr von 34 Proz. der
Friedensmieten und für die Zuführung der Wirtſchafts
wäſſer eine Gebühr von 1 Proz. der Friedensmieten der
angeſchloſſenen Grundſtücke erhoben wird.

zu den
vom Ge

Noch keine Klärung des Mordes in der
Mauerſtraße

Erhöhung der Belohnung auf 1000 Mark.
Die Angehörigen des ermordeten Kaufmanns Siegfried

Nayer haben 700 Mark auf die Ermittelung der Täter aus
geſetzt, ſo daß jetzt die Geſamtbelohnung 1000 M. beträgt.

Wie jetzt durch einen aus Köln hierhergekommenen Bruder
des Ermordeten zweifels-frei feſtgeſtellt iſt, iſt der wiederholt er-
wähnte ſchwarze Paletot nicht von den Tätern am Tatort zu
rückgelaſſen worden, ſondern Eigentum des Ermordeten ge-
weſen. Der Bruder hatte ihm dieſen geſchenkt. Bisher war
von den Bekannten und Angehörigen mit aller Beſtimmtheit be
hauptet worden, der aufgefundene Paletot gehöre nicht zu den
Sachen des Ermordeten.

Für den r weiterer Nachforſchungen iſt es ſehr wichtig,
zu erfahren, ob in der Nacht vom 8. zum 9. April (Dienstag zum
Mittwoch) die Jalouſie der Schaufenſterſcheibe am genannten
Zigarrengeſchäft hochgezogen war und in dem Laden das elek-
triſche Licht gebrannt hat.

Da der unmittelbar neben dem bekannten Brettſchneider-
ſchen Papiergeſchäft belegene Zigarrenladen ſchon von der Ran-
niſchen Straße gut ſichtbar iſt, wird, ſofern das Licht in dieſem
Laden tatſächlich gebrannt hat, dieſe doch Paſſanten aufgefallen
ſein. Unter Hinweis auf die ausgeſetzte hohe Belohnung er-
geht an ſolche Perſonen die dringende Bitte, ſich alsbald bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 38, zu melden. Aber auch jede andere
Wahrnehmung die gegebenenfalls mit der Tat in Verbindung
zu bringen wäre oder zur Aufklärung des Falles beitragen
könnte, wird dort jederzeit dankend entgegengenommen. Be
merkt wird, daß auch bis jetzt das in einer früheren Bekannt-
machung erwähnte Schlüſſelbund und das zur Tat benutzte
Meſſer nicht abgegeben ſind. Es muß auch jetzt noch als ſicher
angenommen werden, daß die, wahrſcheinlich blutbeſchmutzten,
Gegenſtände noch in der fraglichen Nacht fortgeworfen worden

Die Kriegsſchuldlüge
Vortrag von Freiherrn von Lersner.

Auf Veranlaſſung der vereinigten vaterländiſchen Verbände
am Montag im Stadtſchützenhauſe Freiherr von

ersner, der Führer der deutſchen Friedensdelegation. Nach
einer kurzen Begrüßungsanſprache von Oberſtlt. Dueſterberg
ergriff Frhr. v. Lersner das Wort und führte aus: Das Friedensdie iſt wohl das grauſamſte, was je einem Volke auferlegt

worden iſt, es atmet in jedem Worte Haß, Rache und Hab
gier. Urdeutſche Gebiete wurden uns entriſſen, die Entſchei-
dung des Völkerbundes über Oberſchleſien können wir niemals
als gültig anerkennen. An der Ruhr müſſen wir für unſere
Feinde Sklavenarbeit im wahrſten Sinne des Wortes
leiſten.

Unſer Heer wurde zerſchlagen, heute haben wir nur noch
100 000 Mann; wir müſſen es v. Seeckt danken, daß er es trotz
aller Anfeindungen fertiggebracht hat, die Truppe zu einem Jn-
ſtrument zu machen, auf das wir ſtolz ſein können. Das
Diktat iſt unerfüllbar, iſt unſittlich, es iſt in jeder
Beziehung eine Fortſetzung des Krieges in anderer Form, es iſt
der tiefſte Grund all unſeres Elends. Es iſt eine Lebensfrage,
daß das Diktat revidiert wird, anderenfalls ſind wir dem Unter
gange geweiht. Man hat mir ſeinerzeit in Paris immer ent-
gegengehalten, wir hätten den Krieg vom Zaune gebrochen, man
hat mir Aktenſtücke und Ausſprüche von Deutſchen entgegen
gehalten, die die Schuld am Kriege der kaiſerlichen Regierung
in die Schuhe ſchoben. Gerade die Schuldlüge hetzt heute
noh die Völker gegen uns auf, wir haben viel zu lange in der
Bekämpfung der Schuldfrage geſchwiegen. Lloyd George ſagte
zum Miniſter Simons, die Sehuldfrage iſt der Grundſtock des
ganzen Diktates. Wir hätten bewußt einen Eroberungskrieg
dom Zaune gebrochen, das iſt die in famſte Lüge, die es gibt.
In dieſen Tagen haben die deutſchen Verbände eine amt-

liche Aufrollung der Schuldlüge von der Regierung gefordert.
Vir müſſen durchhalten und uns klar ſein, daß alle Hilfe, die
vom Auslande kommt, Scheinhilfe iſt, uns wird niemand helfen,
wenn er nicht ſelbſt ein Geſchäft dabei machen kann, nur auf
uns und in uns ſelbſt ruht unſer Geſchick. Die Kriegsſchuldfrage
iſt nicht nur eine materielle politiſche Frage, ſondern eine Frage
der deutſchen Ehre. Oberſtlt. Dueſterberg dankte dem Red-
ner und betonte, daß dieſe Frage das ganze deutſche Volk
einigen könne und müſſe.

Deutſchuationale, auf in den Wahlkampf!
Parteifreunde, deutſchnationale Wähler! Die Stunde der
cheidung naht. Der Sieg hängt zum großen Teil von unſer

aler Arbeit ab. Deshalb iſt es das dringendſte Gebot der
Stunde, daß jeder deutſchnationale Mann, jede deutſchnationale
Frau, die deutſchnationale Jugend mithilft, die Wahlſchlacht
vworzubereiten. Deutſchnational ſein, heißt auch kämpfen und
arbeiten für den deutſchnationalen Sieg. Keiner ſchließe ſich
aus. Jeder einzelne kann Arbeit in vielfacher Geſtalt leiſten:

1. Jndem er Aufklärungsarbeit von Mund zu Mund leiſtet.
2. Jndem er in allen Stadtgegenden unſere Schriften

verteilt.
3. Indem er ſich als Wahlleiter, Liſtenführer, Flugblatt

verteiler oder Schlepper betätigt.
4. Indem er ſeine Fuhrwerbe, Laſtautos, Vrivatautos uſw.

zur Verfügung ſtellt.
Die Geſchäftsſtelle, täglich von 11 Uhr für den Verkehr

Wöffnet, gibt für die Parteifreunde Aufklärungsſchriften heraus,
Händigt den Verteilern, ſoweit ſie bekannt ſind oder Ausweiſe
d Vezirksdame oder des Gruppenleiters mitbringen, Flug-
Mäter aus Die Wahlhelfer melden ſich ſo ſchnell als moglich
W der Geſchäftsſtelle, bei den Gruppen oder Begzirksdamen.

J. Hauszinsſteuer

Wie berechue ich d

Mittwoch, 16. April 1924.

II. Halbjährliche Reichsvermögensſteuer

ie Hauszins und Reichspermögensſteuer?

pro Monat

4000/ 5100 bis 25100 bis 50100 bis 100100 bis 600100 bis 2000100 bis Ueber
Steuer ehe eriatiger 26009 M. 50090 M. 100099 M. 500099 M. 2000099 M 65000000 M. 5000100 M. h

rundver-wert mögensſteuer 3 4 5 6 6 7 7
I. 2 4. 5. ß. 7 g. 9. 10.7

1000, 0,80 1,50 20 8, 3,25 8,50 8,75 1000,2000 1,60 650 J 750 2000,3000, 240 vo 750 9/75 10/50 11/25 3 0004000, 320 6, 1 13, 18 14 15,— 40007/50 10, 12/50 15, 16/25 1750 18,75 5 000.6 000 480 9 16, 18,- 19/50 215 2250 6 000,7 000, 5.60 10/50 1750 21 2275 2450 26,25 7 0008000 640 12,- 16, 30, 212 26 28 30 8 0009000 720 18/50 18 22/50 W. 2925 3150 35,75 9 000,10000, 16,- 20 25, s0, s2/650 85, 31760 10000J. Die monatliche Hauszinsſteuer.
(Spalte 2.)

Als Baſis der Hauszinsſteuer iſt der bekannte Steuerwert des Grundſtückes anzuſehen. Die Hauszinsſteuer wird in Höhe von
400 der vorläufigen Grundvermögensſteuer erhoben. Jn Spalte 2 finden wir die monatlichen Beträge der neuen Steuer; ſie beziehen
ſich auf die vollen Tauſender des Steuerwertes. Die Beträge ſind vorausſichtlich durch Umlage auf

Einige Beiſpiele mögen zur Einführung in den Gebrauch der Tabelle dienen:
21000 M. 20000 M. Zeile 2 Spalte 2 10)1,60 M.

1000 M. 1

Weiſe aufzubringen.
1. Steuerwert:

2. Steuerwert:
2000 M.

3. Steuerwert: 275000 M. 200000 M. Zeile 2 Spalte 2 100 1,60 M.
70000 W. 7
5000 M. 5

Die Tabelle

pflichtige mit einem Vermögen bis zu 20 000 M. können,

aus Vermögen im Sinne des

Vermögen den Betrag von 10000 Goldmark nicht überſteigt.

ſoll nur zur Berechnung der Steuer Handreichung leiſten.
Es werden je nach der Höhe des Vermögens 3 bis 7!/, vom Tauſend erhoben. Da die Steuer in halbjährli
in den Spalten 3-9 die halbjährlichen Beträge der fälligen Steuer Platz gefunden. Vermögen unter 5099

alle Wohnungsinhaber in der bekannten

92000 M, 90000 M. Zeile 9 Spalte 2

16, M.
120,80 M. 0,80 M.

monatliche Steuer 16,80 M.

e M. 72, M.2 181/60 M. 1.,60 M.
monatliche Steuer 78,60 M.

a 160, M.
1065,60 M. 56, M.

2 124, M. 4, M.monatliche Steuer 220, M.
II. Die Reichsvermögensſteuer.

(Spalten 3 bis 9.)

Einige durchgeführte Beiſpiele mögen in den Gebrauch der Tabelle einführen

1. Vermögen: 9600 M. 9000 M. Zeile 9 Spalte 3 1518,50 M. 18,50 M.

600 M. 7 n 9, 0,90 M.Halbjährliche Steuer 14,40 M.
2. Vermögen: 85000 M. 80000 M. Zeile 8 Spalte 5 10)(20, M. 200, M.

5000 M. 5 112,50 M. 12650 M.

80000 M. 8
8000 M. 8
700 M. 7

[vGRBGGvGSWWGDTDTSGGOGOGGWVet Esdieſer Wehrwolfgedanke ein geeintes Deutſchland wieder groß
machen werde, forderte Kam. Werner zum vierten Vers des
Deutſchlandliedes auf, womit die Veranſtaltung einen würdigen
Abſchluß fand.

Selbſthilfe der Kinderreichen.
gung hat auf dem Weg der Selbſthilfe
Schritt zu verzeichnen.
verbandes AnhaltSachſenThüringen
glied einſchließlich Ehefrau
Kinder haben ohne jede weitere Zahlu
auf eine Unterſtützung in Höhe von 20

vierten Mitgliedsjahr
30 Mark. Wer Gelegenheit hat, die unglaubliche Notlage kennen
zu lernen, der ſich der größte Teil aller Familien bei eintreten-
dem Todesfall gegenüber ſieht, wird den Wert dieſer Selbſthilfe
ermeſſen können, die die erſte Sproſſe zur gegenſeitigen Hilfe in
Leid und ſpäter auch in Freud bedeuten ſoll.
unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß am 15. d. M. für
die Bezirke 1 bis 7a, am 16. für 8 bis 14, am 17. für 15 bis 20
wiederum eine Verteilung von Talg ſtattfindet.

Deutſch-evangeliſcher Frauenbund.
gefühl in bedrängter Zeit wurde in einem feſſelnden Vortrage

im Deutſch-Ev.
Frauenbund der zahlreichen Zuhörerſchaft im Gemeindehaus

Redner zeigte an packenden Beiſpielen,
wie bitter not gerade jetzt ein ſtarker Rückhalt und ein eban
geliſches Selbſtbewußtſein iſt gegenüber den gewaltigen An
ſtrengungen des Katholizismus in dieſen wirren Tagen, evan-
geliſche Chriſten in ſeine Reihen zu ziehen.
feſten Zuſammenſchluß viel von der katholiſchen Kirche lernen,
beſonders wichtig iſt es auch, uns ſelbſt über unſeren Glauben
klar zu werden. Wir haben freilich keinen Weihrauch umwallten

Aber der unvergleichliche Schatz des evangeliſchen
Glaubens gibt uns Kraft und Licht, um die Schwierigkeiten des

Es gilt, das Hauptaugenmerk auf
Wir können nur hoch kommen, wenn wir

die Jugend den tiefen Sinn des Lebens lehren.
Wichtigkeit der Tlternbeiratswahlen wurde vom Redner ſowie
von der Vorſitzenden hingewieſen. Einen ſchönen Abſchluß fand der
alle Tiefen des Glaubenslebens in Bewegung ſetzende Abend durch
ein Kleinod, das nur die deutſch evangeliſche Gemeinde beſitzt:

Stehend wurde geſungen „Das Wort, ſie

Das Wahlbüro eröffnet ſeine Dienſtſtunden am Diens
tag, den 15. April, Friedrichſtr. 9, Erdgeſchoß, täglich außer Mon-
tags und Donnerstag nur nachmittags von 5—7 Uhr und Sonn
tags von 10--12 Uhr. Karfreitag bis Oſtermontag bleibt das
Wahlbüro geſchloſſen. Fernſprecher 6028, jedoch nur während
der obigen Dienſtſtunden. Vom Sonntag, den 28. April ab wird
das Wahlbüro nach „MarslaTour“ verlegt.

Die Aprilgehälter der kaufmänniſchen Angeſtellten
Wie uns der D. H. V. mitteilt, fand geſtern vor dem Schlich

tungsausſchuß eine Verhandlung zur Feſtſetzung der April-
gehälter für die kaufmänniſcher und techniſchen Angeſtellten
ſtatt. Arbeitnehmerſeitig war eine Forderung von 15 Prozent
für April eingereicht. Der Schilichtungsausſchuß fällte ſinn
gemäß folgenden einſtimmigen Schiedsſpruch: „Die Märzgehälter
werden ab 1. April 1924 für die Jnduſtriegruppen um 6 Proz.
für die Großhandelsgruppen um 718 Prozent, für die ſonſtigen
Gruppen und Holzgewerbe um 10 Prozent erhöht. Hausſtands-
und Kindergeld bleiben in der bisherigen Höhe beſtehen.“

Der Schiedsſpruch enthält die Empfehlung, daß möglichſt
ſchon vor Oſtern auf Antrag entweder das volle Aprilgehalt oder
aber ein Vorſchuß gezahlt werden ſoll. Von dieſer Empfehlung
ſoll gemäß dem einſtimmig zum Ausdruck gebrachten Wunſch des
Schlichtungsausſchuſſes arbeitgeberſeitig weitgehendſt Gebrauch
gemacht werden.

Mit den noch ſtrittigen Fragen der Neuregelung des
Manteltarifvertrages wird ſich der Schlichtungsausſchuß in den
nächſten Tagen befaſſen.

Wer zu Oſtern verreiſt. Die Gültigkeit der zu Karfreitag
und den beiden Oſterfeiertagen gelöſten Sonntagrückfahrkarten
wird auf die Zeit von Gründonnerstag, 17. April, 12 Uhr
mittags bis Oſtermontag, 21. April, ausgedehnt.

Gewiſſenloſer Radfahrer. Geſtern wurde in der Leipziger
Straße ein dreijähriger Knabe von einem Motorradfahrer an-
gefahren. Das Kind wurde hierbei an der Stirn leicht verletzt.
Es wurde von einem Arzt verbunden und darauf nach der elter
lichen Wohnung gebracht. Der Motorradfahrer, den keine Schuld
trifft, fuhr, ohne ſich um das Kind zu kümmern, davon. Er
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Unter Ernennung zum „Ritter der Deutſchen Ehren-
legion“ haben die „Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges“
folgende Herren verliehen bekommen: Herr Kaufmann Walter
Binder, Redakteur Dr. Walter Werner mit Kampfabzeichen,
ohne Kampfabzeichen Herr Kaufmann Theodor Lühr, Bäcker
meiſter Karl Mundt und Herr Dentiſt Rudolf Kraemer.

Der Wehrwolf im Lichtbild. Geſtern abend veranſtaltete
der Wehrwolf, Ortsgruppe Halle, im großen Thaliaſaal einen
Lichtbildvortrag „Der Wehrwolf“ von Herm. Löns. Nach kurzer
Begrüßung durch Kamerad Werner erteilte dieſer Kam. Haupt
mann a. D. Braune-Görlitz das Wort, der an Hand von wohl
gelungenen Lichtbildern unter Zugrundelegung des Werkes „Der
Wehrwolf“ von dem gefallenen Dichter Herm. Löns vortrefflich
ſchilderte, wie ſich die Bauern der Lüneburger Heide durch tat
kräftige gemeinſame Selbſthilfe vor allen Feinden ſchützten und
dieſen ſogar beträchtlichen Schaden zufügten. Kam. Braune ver
ſtand es ausgezeichnet. durch wirkungsvollen Vortrag die Licht
bilder auf das vollkommenſte zu ergänzen und die Hörer bis zum
Schluß zu feſſeln, der ausklang in dem Wahlſpruch der Heide-
bauern „Hilf dir ſelber, ſo hilft dir der Herrgott“. Nach

kurzen Worten des Dankes, begleitet mit der Hoffnung, daß nur

falls das geſamte abgerundete ſteuerbare
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Turnen Spiel undSport
Waſſerball

Halle 02 ſchlägt Spandau 04 Meiſter von Groß-Berlin)
mit 6:4 (3:1).

Halle 02 weilte am Sonntag mit ſeiner 1. Waſſerballmann
in Verlin, um gegen den Berliner Meiſter, Spandau 04,

ein Seſellſchaftsſpiel auszutragen. Spandau 04 trat den
Hallenſern in ftärkſter Aufſtellung gegenüber; Halle 02 mit Er-

für W. Karſch, der ſich jedoch gut bewährte. Unter der
en Leitung von Stawatſch, Berl. S. CI. 89, entwickelte ſich

von Anfang an ein äußerſt flottes Spiel. Halle 02 findet ſich
ſchneller zuſammen und erzielt ſchon in der 1. Minute durch
Eberwein das 1. Tor; Spandau 04 gleicht jedoch nach Anwurf
ſofort aus. Nach und nach macht ſich das beſſere Spiel Halle 02'8
bemerkbar. Der Spandauer Torwächter bekommt reichlich zu tun;
bei mehreren ſcharfen Schüſſen Bauers und Eberweins ſteht
ihm die Torlatte als letzter Retter bei. Bis Halbzeit gelingen
02 durch Bauer und Hehne noch 2 Tore, ſo daß mit 3:1 für 02
die Seiten gewechſelt werden. Auch nach dem Wechſel iſt die
Ueberl it 02's unverkennbar, trotzdem Spandau mit Macht
verſucht, aufzuholen. Mettke (Spandau) ſtellt durch ſchönen Schuß
das Reſultat auf 3:2; kurz darauf erzielt 02 durch Eberwein
Tor Nummer 4. Das Spiel neigt ſich ſeinem Ende zu, als
Spandau 04 ſein 3. Tor bucht. Beim Stande von 4:8 für 92
wird ein Hallenſer wegen Sprechens herausgeſtellt. Dadurch
gelingt Spandau kurz vor Schluß der Ausgleich. Das Spiel
wird nach kurzer Pauſe 2)3 Minuten verlängert, Jn der erſten
Verlängerung konnte keine Partei einen Erfolg erringen. Nach
Seitenwechſ können die Spandauer dem ſchnellen Spiel 02'3
nicht ſtandhalten. Durch zwei ſchöne Schüſſe Bauer's und Eber
weins wird der wohlverdiente Sieg 02's mit 6:4 ſichergeſtellt.
O lieferte ein gutes Spiel und war recht ſchußfreudig. Der
Sieg über den Berliner Meiſter ſtellt der Mannſchaft, die ein
Geſamtlob verdient, das beſte Zeugnis aus.

Dank ihres gutes Spiels wurde die erſte Mannſchaft 02'3
von dem deutſ Altmeiſter Germanig-Berlin zur Teil-
nahme an der vom 1.--9. Juni 1924 im Deutſchen Stadion zu
Berlin ſtattfindenden Jnternationalen Waſſerballwoche ver-
pflichzet.

Handball
Berliner Turnerſchaft J gegen Hall. Turn und Sport- Verein I.

Wie ſchon kurz angekündigt, werden ſich am erſten Oſter-
eier die erſten Mannſchaften der obigen Vereine auf dem

Platze des Giebichenſteiner Turnvereins an der Felſenſtraße zum
Freundſchaftsſpiel gegenübertreten. Die Berliner Gäſtemann-
ſchaft, ſeit dem Sommer 1922 beſteht, konnte am Ende der
ver r Spielſerie in die erſte Klaſſe aufſteigen. Auch indieſer laſſe hat ſie ſich gut geſchlagen und ſich bis zur zweiten
Stelle in der Tabelle emporgearbeitet. Gegen hervorragende
auswärtige Mannſchaften hat die Elf gute Erfolge erzielt, ſo daß
die Gäſte einen beachtenswerten Gegner abgeben werden.

T der ſehr guten Reſultate, die der H. T. und Sp. V. in
dieſem hre erzielt hat, werden ſich die Blauen wohl tüchtig
ſtrecken müſſen, um den Berlinern gleichwertig zu ſein. Der
Ausgang des Spieles wird bei einwandfreiem Verlauf im all-
gemeinen Aufſchluß geben über die Spieltüchtigkeit der anderen
Handballmannſchaften der Reichshauptſtadt.

Die Jugendmannſchaft der Berliner Turnerſchaft, welche als
zukünftiger Kreismeiſter ſtark favoriſiert wird, wird im Spiel
gegen die zweite Mannſchaft des H. T. u. Sp. V. ihr Können
unter Beweis zu ſtellen haben. Die Hallenſer fühlen ſich ſtark
genug, den Berlinern erfolgreich gegenüberzutreten.

Jen dritten Spiel wird die Jugendmannſchaft des H. T. u.Sp. V. gegen die gleiche des Turn- und Sportvereins Berlin-
Schöneberg ihre Kräfte meſſen. Die Schöneberger haben in
dieſem Jahre mit einem Torreſultat von 103:6 die Bezirks-
meiſterſchaft erungen. Dieſes Reſultat beſagt, daß die Mann-
ſchaft eine ausgezeichnete Stürmerreihe und Verteidigung beſitzt.
Die Jugendturner do H. T. u. Sp. V., welche in dieſem Jahre
erft eine Niederlage erlitten haben, werden wohl dieſem großen
Gegner den Sieg überlaſſen müſſen.

Bereinsſchau für Dachshunde. Zum erſten Male nach langen
Jahren tritt am Sonntag, den 27. April der Deutſche Teckel-
Klub Berlin, vertreten durch ſeine Ortsgruppe Halle, mit einer
Veranſtaltung in die Oeffentlichkeit. Die Ortsgruppe hält auf
ihrem neuen Schliefplatz im Reſtaurant Weinberg eine Vereins-
ſchau für Teckel aller Varietäten ab, verbunden mit einer allge
meinen Begutachtung. Sämtlichen Teckelbeſitzern iſt hiermit Ge
legenheit gebhoten, ihre Dachshunde von einem anerkannten
Richter begutachten und ſofern der Hund würdig befunden wird,
a Eintragung in das Deutſche Teckelſtammbuch anmelden zu
laſſen.

HockeySilberſchilb. Bei denkbar un u
lieferten ſich die Verbandsmannſchaften von Berlin und Süd
oſtdeutſchland in Görlitz das fällige Silberſchildvorrunden
ſpiel. Erwartungsgemäß waren die Berliner ihren ſüdoſtdeutſchen
Gegnern weit überlegen. Sie zeigten ein techniſch und taktiſch
herborragendes Zuſammenſpiel, dem die Gegner in keiner Weiſe
ewachſen waren. Ganz hervorragend waren bei den Berlinern
eimann und Boche. Jn der erſten Hälfte vermochten die Süd

oſtdeutſchen noch einigen Widerſtand entgegenzuſetzen, klappten
nach dem Wechſel aber zuſammen. Berlin ſiegte mit dem gleichen
Reſultat von 11:0 (4:0), wie Norddeutſchland im Hamburg gegen
Nordoſtdeutſchland gewonnen hatte.

Die Magdeburger Rennen in Leipzig. Jrielge des Hoch
waſſerſtandes der Elbe iſt ein Teil der Magdeburger Rennbahn
unter Waſſer geſetzt. Aus dieſem Grunde wurde die für den
12., 13., 15. und 20. April vorgeſehene Eröffnungsveranſtaltung
um 8 Tage verſchoben. Da die urger Rennbahn auch
jetzt noch nicht in gebrauchsfähigem Zuſtande iſt, durch das
weitere Steigen der Elbe ſogar noch mehr gelitten hat, ſind die
Magdeburger Oſterrennen nach Leipzig verlegt worden. Das
für den 20., 21., 24. und 26. April bereits feftgeſetzte Programm
wird in allen Punkten aufrecht erhalten.

Ein Falſchmünzer dingfaſt gemacht
Gießen, 14, April.

Der Polizei gelang es, einen Falſchmünzer bei einer er-
neuten Verbreitung von Falſchſtücken abzufaſſen. Es handelt ſich
um den arbeitsloſen Zeichner Willi Mohr aus Frankfurt
a. Main, der ſeit 55 Jahren hier wohnhaft iſt und in ſeinem
Zimmer eine förmliche Falſchmünzerwerkſtätte er-
richtet hatte. Eine Anzahl falſcher Scheine wurden noch in
ſeinem Beſitz gefunden. Die zur Herſtellung gebrauchten Platten,
Farben, Papiere und ſonſtigen Gegenſtände wurde beſchlag-
nahmt.

Eine phantaftiſche Hochſtapelei
Berlin, 14. April.

Ein führender Berliner Bankdirektor iſt durch ein
Hochſtaplerpaar um rund 12500 Goldmark geprellt
worden. Jm einzelnen wird folgendes bekannt: Jm September
1923 lernte er ein Ehepaar Frangçois Scell kennen und
ſchloß ſich, faſziniert durch den großen Liebreiz der jungen Frau,
an das Paar an. Frau Scell näherte ſich ihm und erzählte, ſie
ſei eine Tochter des Fürſten Hohenlohe-Maria-
Staremberg. Jhr Leben mit Scell habe ſich ſehr traurig
eſtaltet und nunmehr ſei er abgereiſt, ohne ihr einen roten
fennig Geld zurückzulaſſen. Der Vankier als Kavalier bot ihr

ofort ſeine Börſe an, und nach heftigem Widerſtand nahm ſieſefgr Hilfe an. Sie erklärte, ſie wolle ſich von Scell trennen

und beide gaben ſich ein ſchriftliches Eheverſprechen.
Einige Tage ſpäter erzählte ſie, einem Verſprechen gemäß wolle
ſie Scell aus Dankbarkeit für die Bezahlung der Spielſchulden
ihres Vaters 1000 Dollar für Wohltätigkeitszwecke geben. Der
Bankdirektor gab ihr ſofort die 1000 Dollar. Anfang Dezember
ren die „Fürſtin“ und der Bankdirektor nach Schierke. Zu
ſeinem Erſtaunen bemerkte er, daß auch Scell da war. Es kam
nun zwiſchen den Dreien zu einem Uebereinkommen: Scell
wollte ſein angebliches Vermögen, 2 Millionen Dollar, der
„Fürſtin“ vermachen und ſie deshalb wieder heiraten. Sobald
er das Teſtament gemacht, würde er ſich wieder ſcheiden laſſen,
damit dem Bankdirektor der Weg offen ſtehe. Alles wurde
ſchriftlich fixiert. Wenige Tage darauf mußte die „Fürſtin“ plötz
lich abreiſen, weil ihr Vater in Meran ſchwer erkrankt ſei. Der
Bankdirektor erhielt ein Telegramm, daß der Vater ſoeben ver
ſtorben ſei und ſie zur Ueberführung der Leiche nach München
6000 Mark benötige. Auch dieſes Geld ſchickte er telegraphiſch ab.
Nach Berlin zurückgekehrt, beichtete ſie, daß der Vater noch
70 000 Mark Schulden hinterlaſſen habe. Sie wolle deshalb ihre
reichen Verwandten in Amerika aufſuchen, und lud den Bankier
ein, ſie zu begleiten. Der ſeltſame Bankier ging auch auf dieſen
Vorſchlag ein und legte inzwiſchen die 70000 Goldmark
für ſie aus. Am 30. März wollten ſie ſich im Savaov-Hotel,
London, zur Amerikafahrt treffen. Wer aber nicht kam, war die
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Bühne und Film
„Die Nibelungen“ im Stadttheater und im Kinv.
U. T. Alte Promenade wird bereits die dritte Woche der

Nidelungenfilm gezeigt und findet noch immer guten Beſuch.
Das Stadttheater brachte geſtern nach längerer Zeit wieder ein
mal Hebbels „Nibelungen“ heraus. Gähnende Leere in unſerem
onſt ſo gut gefüllten Muſentempel. Dabei waren volkstümliche

Preiſe und ein Gaſt angezeigt. Und in der Tat, wenn man ganz
ehrlich ſein will, iſt der Geſamteindruck, den die „Nibelungen“
als Film hinterlaſſen, größer und nachhaltiger als der Geſamt-
eindruck vom Schauſpiel „Nibelungen“.

Daraus aber den Schluß zu ziehen, daß die „Nibelungen“
überhaupt als Film beſſer wirken denn als Bühnenſtück, wäre
entſchieden unberechtigt. Letzten Endes ſind es doch vor allem
Stoff und Handlung, die uns in ihren Bann ziehen. Siegfried,
das Urbild des germaniſchen Recken, der Vorkämpfer für Reht
und Wahrheit, im tragiſchen Kampfe wider Finſternis und Lüge,
gegen das Undeutſche dieſer Held hat von vornherein unſere
Shympathien, verkörpert ſich in ihm doch ein Stück unſer ſelbſt,
unſere chriſtlich- nationale Weltanſchauung ſchlechthin.

Ueber eine gute Darſtellung hinaus, die Film und Bühne
eigen ſein kann, ja eigen ſein muß, beſitzt indeſſen der Film der
Bühne gegenüber einen gewaltigen Vorteil in der Regie. Dieſer
Vorteil iſt um ſo bemerkenswerter, als ein Lichtbild ohnehin nur
auf das Auge des Zuſchauers wirkt, daß ſich alſo alle ſeine
Sinne nur hierauf konzentrieren, während ein Bühnenſtück in
gleicher Weiſe Auge und Ohr beſchäftigt. Dazu hat der Film-
regiſſeur bei weitem größere techniſche und materielle Mittel als
der Bühnenregiſſeur, der einmal im Raume arg beſchränkt iſt
und heute meiſtenteils nur über einen dürftigen Theaterfundus
verfügt. Sein Kollege vom Kino indeſſen ſchöpft aus dem Vollen.
Er zaubert auf der Leinewand ganze Städte, rieſige Wälder,
prunkvolle Schlöſſer, Maſſenſzenen von gewaltigen Ausmaßen
hervor. Um ein Beiſpiel aus den „Nibelungen“ herauszugreifen:
wie wären der Drachen oder Siegfrieds Kampf mit dem Drachen
in einer derartigen Bildhaftigkeit, wie ſie der Film veranſchau-
kicht, auf der Bühne möglich? Dadurch aber, daß Perſonen und

lung in dieſer Deutlichkeit gezeigt werden, wiro dem Publi-
alles viel verſtändlicher und bleibt dann auch länger im Ge

dächtnis haften.
Hemgegenüber beſitzt die Bühne eiwas, deſſen der Film ev

mangelt, die Sprache, die gewiſſermaßen der Mittler iſt zwiſchen
dem Dichter und dem Publikum. Weder der größte Mime noch
der größte Regiſſeur kann mit ſeinen Leiſtungen das geſpro-hene
Wort erſetzen. Geſchmacklos geradezu, wenn die Worte eines
Kinohelden, wie es oft der Fall iſt, in mangelhaftem Deutſch und
in noch mangelhafterer Rechtſchreibung auf der Leinwand er
ſcheinen. Dieſer Fehler iſt von der Filmregie bereits erkannt

worden; man pflegt daher neuerdings den ſogenannten ſpre-hen
den Film, deſſen Handlung ſich derartig leicht verſtändlich ab
ſpielt, daß es eines erläuternden Begleittextes nicht bedarf. Wo
bleibt aber dieſer Vorteil der Bühne, wenn ſie keine Sprecher
hat? Jn Egon Helms vom Schauſpielhaus in Remſcheid, der
geſtern den Hagen Tronje als Gaſt auf Anſtellung gab, würde
unſer Theater ſchwerlich einen Sprecher gewinnen, aber auch
keinen Fritz Günzel, deſſen Hagen von anderem, das heißt
beſſerem Guß iſt. Herrn Helms auf dieſe eine Rolle hin zu
verpflichten, iſt jedenfalls nicht geboten.

Die Aufführung bewegte ſich ſonſt auf einer erfreulichen
Höhe und übertraf ſogar die Premiere, mit der im Herbſt die
neue Spielzeit eröffnet wurde. Die Einzelleiſtungen ſowie das
Zuſammenſpiel waren bedeutend ausgeglichener. Ganz beſon
ders hat Paula Thetters Brunhild gewonnen. Aber auch
Marianne Mierſch als Kriemhild, Kurt Weiße als Sieg-
fried und Fritz Henſel als Gunther haben inzwiſchen ihre
Rollen weſentlich gefördert.

Bühne und Film: ſie ſind ſeither nicht als ebenbürtig ge
wertet worden. Und doch kann der Film Kunſt ſein und Kunſt
vermitteln. Die „Nibelungn“ zeigen es. Ferner hat er der
Bühne gegenüber ſo manche wertvolle Vorteile, die ihn gewiſſer-
maßen dazu beſtimmen, ein Bildungsmittel für die große Maſſe
zu werden, zumal da ſich ihm auch erſte Shauſpielkräfte zuge-

wendet haben. Dr. Sellheim.
Heimatſpiele des Bähnenvolksbundes

Der Bühnenvolksbund (Sitz Frankfurt a. M.) iſt bekanntlich
diejenige Gemeinſchaft von Theaterbeſuchern, die es ſich ange
legen ſein läßt, die Erneuerung und Beeinfluſſung des heutigen
Theaters in deutſch-hriſtlichem Volksgeiſt anzuſtreben. Dieſe
Kulturbewegung, die im ganzen Reichsgebiet eine außerordent-
lich beachtliche Ausdehnung beſitzt und vor kurzem auch in
u zur Schaffung eines Landesſekretariats für den Bezirk

itteldeutſchland (Halle, Rathausſtraße 13) ſchreiten konnte, hat
ſich u. a. die Pflege des Heimatſpieles zu beſonderer Aufgabe
gemacht. Zu dieſem Zwecke veranſtaltet der Landesverband

geF n im Vorjahre drei billigenderfahrten, an denen auch die hieſige GemeindeBühnenvolksbundes beteiligt. vie des
Die erſte Fahrt nach Kufſtein in Tirol

beginnt am 18. Juli und führt über München, wo ein Begrü
ßungsabend und ausgiebige Beſichtigung der bayeriſchen Landes-
hauptſtadt vorgeſehen ſind, nach Kufſtein. Hier wird auf der
alten Feſte das Volksſpiel „Kaiſer Max auf Geroldseck“ durch
Tiroler aufgeführt. Es folgen einige freie Tage für Wandoe-
rungen und Ausflüge ins herrliche Tiroler Land bis zur Heim
reiſe am 26. Juli

Vortrag.

endlich dämmerte dem Bankier, daß
Betrügern geworden ſei. Die

Berliner Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß der Mann tatſächlich
Frangçois Scell heißt und 1875 in Budapeſt géboren iſt,
Seine angebliche Frau, in Wahrheit ſeine Geliebte, iſt die 1902
in Dingolfingen geborene Maria Fürſt. Das einzige „Fürſt-

erlauchte Fürſtin, und jetzt
er wohl das Opfer von

liche an ihr iſt dieſer Familiename. Der Geſchädigte hat eine 4
hohe Belohnung auf die Ergreifung des Hochſtaplerpaares
ausgeſetzt und weitere 10 Proz. für evtl. wieder herbeigeſchaffte
Werte

Schwerer Antomobilunfall de Ein
Darmſtadt, 15. April. die Ent

Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich geſtern nach
mittag kurz nach 4 Uhr auf der Kraniſchſteiner Straße. Ein auf
der Rückfahrt nach Frankfurt befindliches Auto rannte infolge
Verſagens der Bremſe gegen einen Telephonmaſt und überſchlug
ſich, wobei die drei Jnſaſſen heragus geſchleudert wurden.
Während dem einen die Schädeldecke
wurde, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte, kamen
die beiden anderen mit leichteren Verletzungen davon
und konnten die Rückreiſe nach Frankfurt mit der Bahn antreten

Süd ſlawiſche Waſſerkataſtrophe
Belgrad, 15. April.

Die emg drohen ſich in Südſlawien zu einet
Waſſerkataſtrophe zu geſtalten. Verſchiedene Dörfer ſind vom

ertrümmert

ſie eintre

Waſſer vollkommen eingeſchloſſen. Viele Häuſer an könr
wurden zerſtört. Jn einigen Dörfern haben ſich die Ve. Fſh mit
wohner auf die Dächer geflüchtet und ſind in Lebensgefahr, wenn Sonde
nicht rechtzeitig Hilfe eintrifft. 10 000 Mann ſind Tag und Nacht Nuſche Me
mit Rettungsarbeiten beſchäftigt. Der Waſſerſtand der Donau uuf einm

iſt auf 6,30 geſtiegen. in ſeinenAusnan des Funkdienſtes für den deutſchen e wh

Luftverkehr n neneBerlin, 15. April. e
Dem Beiſpiel des Auslandes folgend, ſoll nunmehr audh

in Deutſchland der Funkdienſt in erhöhtem e in den Dienſt
des Luftverkehrs geſtellt werden. Auf dem Tempelhofer
Feld iſt jetzt der Bau einer Funkenſtation in Angriff
genommen worden, die zwei Türme von je 45 Meter Höhe er
halten wird. Die Station wird einen drahtloſen Telephon
verkehr auf eine Reichweite von 800 Kilometern und einen
Telegraphendienſt auf 1500 Kilometer Reichweite unterhalten
können. Aufgabe der Station wird die Aufrechterhaltung
eines drahtloſen Wetter- und Nachrichten-
dienſte s zwiſchen Berlin und den Flugplätzen des Jn und
Auslandes, ſowie der Verkehr mit den auf den Strecken be
findlichen Flugzeugen ſein. Auf dieſe Weiſe wird es z. B. mög
lich ſein, rechtzeitige Warnungen vor Gewitterbildungen, ſowie
Mitteilungen über die Windſtärken und Wetterverhältniſſe zu
übermitteln. Funktenſtationen der gleichen Art werden zurzeit
auch in Hamburg, Königsberg und München auf den dortiger
Flugplätzen errichtet. Mit der Funkenſtation auf dem Tempel
hofer Feld wird ferner ein beſonderes Obſervatoriun
verbunden werden, das einzig und allein den Luftverkehr dienen
und ſomit das erſte dieſer Art in Deutſchland ſein wird. Mit
dem Bau der Anlagen auf dem Tempelhofer Feld ſowie mit de:
völligen Einebnung des Flugplatzes hofft man in etwa acht
Wochen fertig zu ſein, ſo daß dann auch der Luftverkehr von
London Amſterdam nach dem Tempelhofer Feld geleitet werde
kann.

e e hübener geDas Wetter am Mitkkepoefs: l
terdi der „Halz n Zettun g“. beitere weier e erregt S r Schritte krung. vorden.

Das umfangreiche Tief hat durch die Verſchärfung der ch
Temperaturgegenſätze an Energie wieder zugenommen, ſein Zen- kfah
trum liegt heute über der ſchottiſchen Küſte. Ein weiteres Baro T
meterminimum iſt über dem Golf von Biskaya erſchienen. Auf
der Oſtſeite dieſer beiden Störungsgebiete dringt warme Luft in
verſchiedenen Staffeln nach Mitteleuropa vor, ſo daß nunmehr
in Mitteldeutſchland eine ſchnelle r eingeſetzt hat.
Das milde Wetter wird zunächſt noch anhalten, doch iſt am Don-
nerstag wieder mit dem Vordringen kälterer Luft zu rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 16. April: Ziemlich trübe
milderes Wetter mit Regen, am Donnerstag wieder kälter.

——*r
die

ohlenwerke

g9egeri Werteerabſtüre T mal vor
Die zweite Fahrt nach Oettigheim im Schwarzwald

iſt für den 1. Auguſt feſtgeſetzt. Unterwegs wird ein halber T
der Wartburg und Eiſenach gewidmet. Jn Oettigheim gelang tört w
dann das künſtleriſch hochbedeutſame Spiel „Joſef und ſein Nee
Brüder“ zur Darſtellung. Wieder folgen einige Tage der Er
holung und Zerſtreuung. Auf der Rückreiſe, die am 6. Auguſ
angetreten wird, werden die beiden alten Reichsſtädte Rothen
burg ob der Tauber und das alte Nürnberg berührt.
a Die dritte Fahrt nach HamburgHelgoland
führt am 18. Auguſt nach der mächtigen Hanſeſtadt. Beſichtigunihrer Schönheiten, des Lebens und Treibens einer Well henen

ſtadt ſowie eine Aufführung des Spiels vom „Antichriſt“ vor de
altehrwürdigen Georgskirche ſind hier vorgeſehen. Eine Fahrt
nach Helgoland wird dieſe Reiſe beſchließen. l itätsm

Sämtliche Reiſen ſind ſehr billig, da ſie mittels Sonderzügen erf und
zu halben Fahrpreiſen durchgeführt werden. Die Fahrtkoſten r. Hake

er Eintritt zu ſämtlichen vorgeſehenen Veranſtaltungen un e Hilfe
Uebernachtungskoſten vorausſichtlich einſchließlich Frühſtück) wer ufer bzn
den ſich in den Grenzen von 50 bis 70 Mark halten laſſen.

Um den Teilnehmern ſhon jetzt die Anſammlung eine
Reiſefords zu erleichtern, iſt eine Reiſeſparkaſſe eingerichtet
Nähere Auskunft über alle Einzelheiten in der Geſchäftsſtel
des Bühnenvolksbundes, Mitteldeutſcher Verlag, Alte Promeneh
Nr. 10, Tel. 6613). Die Durchführung dieſer Fahrten
Hallenſer Teilnehmer der letztjährigen Fahrt werden ſich dieſe
wohl gern noch erinnern) zeigt, daß es der Bühnenvolksbun
mit der Pflege des Heimatgedankens durch das Schauſpiel ernſ
nimmt. Gerade durch das Erlebnis ſolcher Aufführungen, de
aus ihrem jeweiligen Heimatboden herausgewachſen ſind un
deutſches Volkstum in urſprünglichſter Friſche wiederſpiegeh,
wird das Gefühl der innerlichen Verbundenheit jedes einzelne
mit Volk und Heimat geweckt und geſtärkt.

09 l-Regi

en inge
die B

Ulrichskirche. Jn dem KarfreitagsNachmittagsgotte
dienſt der Ulrichskirche (5 Uhr) wird die Arie der Matthäu
Paſſion „Aus Liebe will mein Heiland ſterben“ geſungen, außer
dem kommt die ſtimmungsvolle Karfreitagsmuſik für ſechsſtin
migen gemiſchten Chor, Soli und Orgel von Bruns Heydrich
ſoliſtiſcher Mitwirkung von Studierenden des 1. Halleſchen er
ſervatoriums unter Zeitung des Kantors Burghardt zu

Eine Paſſionsmuſitk findet am Karfreitag, abends 7 U
in der Kirche HalleTrotha ſtatt. Mitwirkende ſind: Frau Lon
von Rohrſcheidt (MezzoSopran), Albert Schmidt (Violine
Hermann Ohſer (Orael). der Kirchenchor (Leitung Louis Beyet
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die Frage, die
Staatsminiſterium zu überlaſſen.
haus, den Antrag auf Neuwahl fallen zu laſſen und warnt vor
der droht mit der allerſchärfſten Obſtruktion,
ſie eintreten müſſe, wenn der Antrag aufrechterhalten würde.
an könne es ſchließlich der Linken nicht verdenken wenn ſie
ſch mit allen Mitteln gegen eine Vergewaltigung wehre.

ſiweau hinab. Er legt
alen Gründe dar, die
geben und legt der Linken nahe,
h eine höhere Jnſtanz anzurufen.

nem

elangt ſeien.

Jahrgang 217.

Provinziallandtag
Einſpruch gegen die Landeshauptmannswahl gebilligt.

die Entſcheidung über die Gültigkeit der Wahl dem Staats
miniſter überlaſſen.

Eigener Bericht der „H. Z.“)
Merſeburg, 14. April.

Heute erhalten noch zwei Redner der Rechten und zwei
Redner der Linken zu dem Einſpruch gegen die Wahl
es Landeshauptmanns das Wort. Als erſter betritt

Be ms die Rednertribüne. Er beſtreitet zunächſt die
rechtliche Berechtigung des Einſpruchs auf Grund der im Pro

angezogenen Beſtimmungen des Wahlreglements und erwägt

i Prüfung des Einſpruches demEr bittet das

Sonderbar, wenn die Rechte das vielgeprieſene parlamenta-
tiſche Mehrheitsrecht für ſich in Anſpruch nimmt, dann iſt das
zuf einmal „Vergewaltigung“! Doch Herr Beims fuhr fort
in ſeinen

pitpitat. Es

a gerade in die Wahlzeit hineinfällt, er bietet eine gar zu will-
pmmene Gelegenheit
Fenſter hinaus.

arteipolitiſchen Erörterungen, unbeſchwert van Ob
s iſt zu ſchön, daß der diesjährige Provinzialland-

zu Wahlagitation und zu Reden „zum

Abg. Trittel (Dem.) ſteigt glücklicher Weife nicht in dieſes
noch einmal kurz und ſachlich die for

dem Einſpruch ſeine rechtliche Baſis
nach der jetzt geforderten

Wallſt ab (Komm.) dagegen ſchwamm fröhlich in
Fahrwaſſer und verzichtete vollkommen darauf, zum

hema zu reden, ohne vom rückſichtsvollen Präſidenten Beims
m dieſes erinnert zu werden.
angweilig, aber entſprach den Zwecken der in dieſer Frage
rüderlich vereinten Linken.

Die Redeobſtruktion war zwar

Abg. Cludius greift die Anregung des Präſidenten, die
x Landeshauptmanns zu vertagen, auf und beantragt

ſe. damit die Fraktionen dazu Stellung nehmen können.
dach ren erklärt er, daß ſeine Fraktion auf die ſofortige

Meuwah iwlle, auf die Entſcheidung über den Einſpruch gegen die Wahl
des Landeshauptmanns verzichten

doch nicht. Der Landtag ſei in dieſer Frage ſouverän und
üſſe unbedingt dazu Stellung nehmen, wenn nicht eine neue
dagung des Ländtages ſpäter notwendig werden ſolle. Die An
riffe der Vorredner weiſt er energiſch zurück.

Zur Geſchäftsordnung bzw. zu „perſönlichen Bemerkungen“
rechen die Abgg. Weiſe (Soz.) und Wallſtab (Kom.) und reiten

uf der Frage herum, wie die weißen Zettel in die Wahlurne
Ein Abgeordneter habe bei der Wahl erklärt, es

men noch weitere weiße Zettel, und das ſei ein Beweis dafür,
ß die Abgeordneten, die ſpäter ehrenwörtlich erklärten, für
hübener geſtimmt zu haben, gelogen hätten.

Abg. Zehle ſtellt dieſe Unterſtellungen richtig. Er habe
mironiſchem Scherz geſagt: „Ach, da kommen noch
I weiße Zettel.“ Sein Humor ſei leider nicht verſtanden

Endlich kommt es zur namentlichen Abſtimmung über die
rage, ob das Haus den Einſpruch gegen das Wahl-
erfahren billigt. Mit 56 Stimmen gegen 53 wird
eſe Frage bejaht. Der Staats miniſter hat nun
über zu befinden, ob die Wahl des Landeshaupt-
iannes zu Recht beſteht oder ob ein neuer Landtag eine
eue Wahl vorzunehmen hat.

Feuer bei der Deag
Regis, 14. April.

Auf der Generatovanlage der Deutſchen Erdöl-A.-G. ent-
d am Sonnabend, den 12. April, nachmittags 4 Uhr ein

drand, der bei dem herrſchenden Winde infolge Funkenfluges
urch die Schlote der Brikettfabrik der benachbarten Regiſer
ohlenwerke auf dieſe überſprang und hier eine Kohlen
aubexploſion hervorrief. Durch den ſtarken Stoß und
erabſtürzende Mauer- und Eiſenteile verunglückten leider eine
nzahl von Arbeitern der Brikettfabrik; der Ofenwärter
ildebrand aus Ramsdorf tödlich; ſieben Leute

urden ſchwer und ebenſoviel leicht verletzt. Die
enachrichtigung der für Hilfeleiſtungen der Unglücksfällen be
ittehenden Einrichtungen gelang über Erwarten ſchnell, trotz-
m durch den Zündſchlag die Fernſprechleitungen des Werkes
rſtört wurden. Poſtmeiſter Siegel-Regis war eifrig be
üht, alle erforderlichen Benachrichtigungen ſchleunigſt weiter-
weben.

Neben der Berufsfeuerwehr der Deutſchen Erdöl-A.-G., die
hon früher aus Altenburg herbeigerufen und 20 Minuten nach

n Alarm mit beiden Motorſpritzen und ihrem Sanitätskraft-
agen an Ort und Stelle geweſen war, erſchienen in kurzer Zeit
e Sanitätskraftwagen der Landespolizei in Borna und der
erufsfeuerwehr in Leipzig, die Unfallhilfsſtelle der Knapp-
haftsberufsgenoſſenſchaft, die freiwillige Sanitätskolonne vom
en Kreuz und die Arbeiterſamariterkolonne aus Borna ſowie
anitätsmannſchaften der benachbarten Konzernwerke Rams-

f. und Herzogin Adelheid. Unter Leitung des Herrn
Hake-Regis, wurde den Verletzten in kürzeſter Zeit ärzt

be Hilfe zuteil und ihr Transport in die benachbarten Kranken-
iuſer bzw. in die Wohnungen bewirkt. Herr Bürgermeiſter
ogel-Regis leitete als Ortspolizeibehörde die erſten amtlichen
kheb en.de Werufefeuerwehr der Deag und die freiwillige Feuer

h der Stadt Borna haben die Ablöſch- und Aufräumungs-
belten durchgeführt. Nach deren Beendigung wurden die Vor
heiten zur Wiederinbetriebſetzung der Brikettfabrik ſofort in
griff genommen. Abraum- und Grubenbetrieb er-

n keine Unterbrechung, da es der Deag-Berufs-
terwehr gelang, die bereits in Flammen ſtehende Förderbrücke
h dem Tagebau zu halten. Arbeiterentlaſſungen

Anlaß der überaus bedauerlichen Kataſtrophe können daher
rmieden werden.

J. Weißenfels. 10. April. (Betriebsratswahl in
eung.) Bei der am 5. April ſtattgefundenen Betriebsratswahl

t Belegſchaft des Ammoniakwerkes Merſeburg wurden für die
I (Freie Gewerkſchaften) 2379 Stimmen und für die Liſte II

boſition) 8778 Stimmen abgegeben. Es entfallen ſomit auf
te I 6 Betriebsratsſitze und 1 Arbeiterratsſitz, für Liſte II

Letriebsratsſitze und 1 Arbeiterratsſitz. Zu dieſem vorüber
enden Erfolge der Kommuniſten ſchreibt der „Volksbote“ in

daß „die Völkiſchen auf Parole ihre Stimme der Liſte II
den, um den Oppoſitionellen die Gelegenheit zu geben, ſo
iell als möglich abzuwirtſchaften“. Der letzte Streikterror hat
ja bewieſen, daß die große Mehrheit dem Treiben der Mos-
er Anhänger nicht billigend gegenüberſteht. Die Zukunft wird

ren, was die Leunger Arbeiterſchaft zu erwarten hat.
n wird ſich doch der Redakteur des Revolverblättchens „Der

waprolet“ zufriedengeben!?
e. Weißenfels, 11. April. Ueberfahren. Heute
en 9.30 Uhr überfuhr ein Perſonenauto in der Leipziger

We den 11jährigen Schulknaben Menzel, welcher Verletzungen

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 16. April 1924.

Die wichtigſten Beſtiumungen zur Reichstagswahl
vom 14. März 1924 (Reichsgeſetzblatt Ur. 20 vom )8. März 1924).

s 2. Stimmberechtigt iſt, wer am Abſtimmungstage Reichs
angehöriger und 20 Jahre alt iſt.

Jeder Wähler hat eine Stimme.
Abſtimmen kann nur, r in eine Stimmliſte eingetragen

i i Stimmſchein hat.in n r n. nur in dem Stimmbezirk ab
ſtimmen, in deſſen Stimmliſte ſie eingetragen ſind.

S 4. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt:
1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormundſchaft

oder Pfle t ſteht;2. wer e Purch Richterſpruch die bürgerlichen
Ehrenrechte verloren hat.

8 34. Jn jedem Stimmbezirk ernennt die zuſtändige Be-
hörde, in der Stadt der Magiſtrat, auf dem Lande der Landrat
einen Abſtimmungsvorſteher und ſeinen Stellvertreter.

S 44. Bei Reichstagswahlen müſſen die Stimmzettel aller
zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge mit Angabe der Partei und
Hinzufügung der erſten vier Bewerber jedes Vorſchlags ent-
halten. Die Kreiswahlvorſchläge werden fortlaufend numeriert
auf dem Stimmzettel aufgeführt.

S 48. Die Kreiswahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens am
17. Tage vor dem Wahltag 4. Mai bei dem Kreiswahlleiter
des. Wahlkreiſes eingereicht ſein.

s 57. Jnnerhalb eines Wahlkreisperbandes Hnnen mehrere
Kreiswahlvorſchläge verbunden werden.

s 62. Der Kreiswahlleiter hat ſpäteſtens am 4. Tage vor
der Wahl die Kreiswahlvorſchläge amtlich bekannt zu machen.

s 112. Die Abſtimmamggegeit dauert von 8 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags.

s 117. Wenn der Stimmberechtigte den Abſtimmungsraum
betritt, erhält er Umſchlag und Stimmzettel. Er begibt ſich hier-
mit in den Nebenraum, kennzeichnet auf dem Stimmzetteldurch ein Kreuz oder Unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer

Weiſe, welchem Kreiswahlvorſchlag er ſeine Stimme geben will.
Abweſende können ſich weder vertreten laſſen noch ſonſt an der
Abſtimmung teilnehmen.

Stimmzettel, die nicht in einem abgeſtempelten Umſchlag
oder die in einem mit einem Kennzeichen verſehenen Umſchlag
abgegeben werden oder denen ein durch den Umſchlag deutlich
fühlbarer Gegenſtand beigefügt iſt, hat der Abſtimmungsvor-
ſteher zurückzuweiſen; ſie ſind nach S 123 ungültig durch Be-
ſchluß des Abſtimmungsvorſtandes.

Anlage 13 III. Die Geſamtſtimmenzahl jedes Wahlvor-
ſchlags. wird durch 69 000 geteilt und jedem Wahlvorſchlag
werden ſo viel Abgeordnetenſitze zugeteilt, als die Zahl 60 000
in der Geſamtzahl enthalten iſt.
n

an Arm und Beinen davontrug. Er wurde der elterlichen Woh
nung zugeführt.

Sieglitz, 14. April. Deutſchnationale Wahlver-
ſammlung.) Jn unſerem Orte fand am Mittwoch, den
9. April, im Gaſthof Rüſtau eine Wahlverſämmlung der Deutſch-
nationalen Volkspartei ſtatt, die außerordentlich ſtark, auch von den
umliegenden Ortſchaften beſucht war. Herr Zauſch aus Halle
ſprach über das Thema: „Wir wollen frei ſein, wie die Väter
waren.“ Es gelang ihm ganz vorzüglich, die Schuld der Links-
parteien und der Mittelparteien unwiderlegbar zu beweiſen und
die Anweſenden davon zu überzeugen, daß tatſächlich jetzt eine
andere Politik getrieben werden müßte. Ein ſozialdemokratiſcher
Diskuſſionsredner wärmte olle Kamellen auf und ging mit alten
Ladenhütern hauſieren. Er und mit ihm ſeine Anhänger aus
Löbejün hatten noch nicht einmal den Mut, für eine der beiden
Linksparteien voll einzutreten. Der deutſchnationale Diskuſſions-
redner entlarvte ihn aber wie alle Sozialdemokraten und berichtete
wahrheitsgetreu über die Erfolge der Sozialdemokraten unter Füh-
rung eines Zeigner-Fröhlich uſw. Die erfolgreiche Verſammlung
wurde mit dem Deutſchlandlied geſchloſſen Die Verſammlung
leitete Herr Föllner aus Sieglitz ſehr geſchickt.

Torgau, 14. April. Deutſchnationale Wahlver-
ſammlung.) Der Vertreter der Arbeiterſchaft, Reichstags-
kandidat der Deutſchnationalen Volkspartei Kurt Jahnke,
hielt am 11. April in Torgau einen Vortrag über das Thema:
„Was bringen uns die kommenden Wahlen Es handelt ſich
um Sein oder Nichtſein des deutſchen Volkes, um die Frage ſoll
Deutſchland letzten Endes national oder international regiert
werden Beſonders intereſſant waren die Ausführungen, die der
Redner über ſeine Erlebniſſe im Ausland im Zuſammenhang
mit der Außenpolitik brachte, die ſchon damals von jenem
jüdiſch- demokratiſchen Geiſt durchſetzt war. Der ſtarke Einfluß
desſelben auf die ſchwache Regierung ließ uns den Krieg ver-
lieren und brachte uns an den Rand des Verderbens. Scharf
geißelte der Referent die Erfüllungspolitik der Koalitions-
parteien, beſonders die der Demokraten und Sozialdemokraten.
Er ſchloß mit den Worten, daß wir, wenn nun endlich einmal
eine nationale Regierung am Ruder wäre, auch das wieder-
gewinnen würden, was wir verloren hätten: die deutſche
Ehre. Redner erntete von der ſehr gut beſuchten Verſamm-
lung großen Beifall. Trotzdem zahlreiche Mitglieder anderer
Parteien zugegen waren, meldete ſich nur ein Arbeitnehmer-
vertreter der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften zur Diskuſſion.
Jndem er das von Herrn Jahnke Geſagte, beſonders hinſichtlich
der Außenpolitik, unterſtrich, kam auch er zu dem Schluß, daß
nur eine ſtarke nationale Regierung, geſtützt wiederum auf eine
ſtarke nationale Partei, uns aus dem Schmutz herausbringen
könnte.

Bernburg, 14. April. (Erhängt.) Jm hieſigen Gefängnis
erhängte ſich der wegen Mordverſuchs verhaftete Arbeiter Robert
Blado.

Magdeburg, 14. April. (Hungertod eines Stief-
kindes.) Die Stieftochter des Kohlenhändlers Weinert iſt nach
Gutachten der Gerichtskommiſſion an Hunger und allgemeiner
Verwahrloſung geſtorben. Bis zum Tode ihrer Mutter war ſie
noch eine verhältnismäßig geſunde und kräftige Perſon, aber als
die jetzige Frau Weinert als Wirtſchafterin ins Haus kam, wurde
das unglückliche Geſchöpf ſeinem Tode unmittelbar entgegen-
geführt. Durch Zeugenausſagen iſt feſtgeſtellt worden, daß Hilde-
gard Matuſchek dauernd in einem dunklen, ſchmutzigen Raume
eingeſperrt, ſich ſelbſt überlaſſen war und bei geringen Ver-
fehlungen, die auf ihren Geiſteszuſtand zurückzuführen waren, in
brutaler Weiſe mißhandelt worden iſt. Die Eheleute Weinert
ſind dem Gericht zugeführt worden, von dem Haftbefehl gegen
ſie erlaſſen worden war.

hr. Jeßnitz, 14. April. (Aus der Gemeinderats-
ſitz un g.) Das Elektrizitätswerk Bitterfeld hat den Strompreis
herabgeſetzt auf 45 Pfennige die Kilowattſtunde und bei Abnahme
von mehr als 100 Stunden auf 40 Pfennige. Der Zuſchlag für
die Gewerbeſteuer, wovon die Staatskaſſe weitere 100 Hundectteile
erhebt, wurde feſtgelegt mit dem höchſten Satze bis zu 900 Hun-
dertteilen. Dem bisherigen Sparkaſſenbeamten Körner wurden
22 Mark monatliches Ruhegehalt bewilligt. Die Fortbildungsſchule
ſoll wieder eröffnet werden. Mit dem cregierungsſeitig vorge-
ſchlagenen Bau einer Lehrerwohnung mit ſtädtiſcher und ſtaatlicher
Koſtenaufbringung erklärte man ſich einverſtanden. Die Jagd-
pacht wurde neu feſtgelegt mit 500 Mark. Für den Herbergswirt
Zießler ſtellte man jährlich 120 Mark Geld und 30 Zentner

i i er 192168. Die Reichswahlordnung vom 21. Dezemberiel Waeſeegbiate S. 2171) wird durch die Reichsſtimmordnung
vom 14. März 1924 mit dem Tage ihres Inkrafttretens r

m folgenden geben wir ein Schema des neuen amtichen We Fers, wie er am 4. Mai zur Verwendung
kommen wird. Wir haben dabei in das Feld der Deutſch
nationalen Volkspartei bereits das Kreuz gezeichnet
das der Wähler einzuzeichnen hat, will er die D. N. V P.
wählen.
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Frau Gräbel Simon Voiglländer
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Partei Zentrum
O Rich. Kunze O pietrich

Briketts zur Verfügung. Die von der Stadt Bitterfeld angebotene
Gasverſorgung ſoll geprüft wecrden, es iſt auch der Anſchluß von
Raguhn und Bobbau geplant; nachdem das preußiſche Greppin
Abnehmer geworden iſt, dürfte der Anſchluß vom Achtſtückenweg
erfolgen, mithin käme die Gasverſorgung von Deſſau her nicht in
Betracht, da bedeutend mehr Koſten entſtehen. Der Weiterbeſchäf-
tigung des bisherigen Verwaltungslehrlings Hayne gegen Ver-
gütung von 40 Mark monatlich wurde zugeſtimmt. Die Vergröße-
rung des Sportplatzes genehmigte man, da zur Arbeit die Er-
werbsloſen herangezogen werden und die Koſten daher ſehr gering
ſind. Der Gemeindekirchenrat hat der Verlängerung des Pacht-
vertrages bezüglich der Sandabfuhr zugeſtimmt, wegen einer Er-
lösabgabe wird noch verhandelt. Die Eintauſchung der Bobbauer
Gemeindewieſe an Dietrichsbreitenwall gegen andere Grundſtücke
fand Annahme. Die Verpachtung der Spittelwaſſerwieſen an den
Schwimmverein wurde gebilligt. Der Weg an der Raguhner
Straße wird weiter ausgebeſſert.

hr. Jeßnitz, 14. April. (50 jährige Ehe.) Das Korb-
machermeiſter Vogelſche Ehepaar, Hintergaſſe, hat ſoeben in voller
körperlicher Geſundheit und geiſtiger Friſche das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit begangen.

hr. Jeßnitz, 14. April. (Oſtermarkt.) Am Oſtermarkt
hier mußte der ſonſt abgehaltene Schweinemarkt ausfallen infolge
regierungsſeitigen Verbotes, da im Kreiſe Deſſau die S-chweine-
ſeuche herrſcht. Der übliche Nachmarkt war ſeit langer Zeit nie
ſo belebt wie diesmal infolge Stabiliſierung der Mark.

Bebitz, 14. April. (Wahlverſammlung.) Am Donners-
tag fand in dem Lokal Bahnhof Bebitz für die Wähler der Ort-
ſchaften Bebitz, Lebendorf, Trebitz und Unterpeißen eine Wahl-
verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt, die ſtark be-
ſucht war. Der Referent Baron von Schultze-Galléra
ſprach über „Die Notwendigkeit einer nationalen Regierung für
Deutſchland.“ Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe in muſtergültiger
Weiſe und erntete reichen Beifall. Nachdem Herr Poche noch
das wahre Geſicht der Links- und Mittelparteien gezeigt hatte,
wurde die Verſammlung, da ſich kein Gegenredner zum Worte
meldete, mit einem dreifachen Hoch auf das Vaterland geſchloſſen.

z. Heiligenſtadt, 14. April. (Feuersbrunſt.) Die
zwiſchen Gejsmar und Lengenfeld gelegene große Feldſcheune
des Kammerherrn von Keudell auf Rittergut Keupdelſtein iſt
niedergebrannt. Alle Vorräte ſind vernichtet. Der Schaden iſt
groß. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt nichts bekannt.

z. Heiligenſtadt, 14. April. Eine Viehverwertungs-
genoſſenſchaft.) Die Eichsfelder Viehzüchter haben eine
Verwertungsgenoſſenſchaft gegründet, um einen beſſeren Abſatz
von Nutz- und Zuchtvieh anzuſtreben. Es iſt die Einrichtung
regelmäßiger Viehmärkte geplant und ſoll zu dieſem Zwecke der
Bau einer Viehhalle erfolgen. Die erſte Auktion wird mit einer
Stuten- und Fohlenſchau verbunden.

Beyersdorf bei Glebitzſch, 14. April. (Neue Kirchen-
glocke.) Durch eine hochherzige Spende der Herren Ritter-
gutsbeſitzer R. Golf Behyersdorf und A. Feldmann auf
Juliushof iſt die hieſige Kirche wieder in den Beſitz einer großen
Glocke gekommen, die Vorgängerin mußte 1917 für Kriegszwecke
abgeliefert werden. Die neue Glocke wiegt ca. 17 Zentner und
iſt aus der Glockengießerei in Lauchhammer hervorgegangen.
Am 1. Oſterfeiertage ſoll ſie geweiht werden. Bemerkt ſei noch,
daß die Eltern vorgenannter Herren, Herr Rentier Golf, jetzt in
Halle wohnhaft, und der verſtorbene, in weiten Kreiſen be-
kannte und geſchätzte Kgl. Oekonomierat K. Feldmann in frühe-
ren Jahren des öfteren der hieſigen Kirche ebenfalls wertvolle
Stiftungen gemacht haben.

ö. Eiſenach, 14. April. (Die Benutzungsgebühr in
den deutſchen Jugendherbergen) wurde für dies
Jahr auf 10 Pfennig für Schüler und Lehrlinge, auf 50 Pfennig
für erwachſene Mitglieder des Verbandes für Deutſche Jugend-
herbergen feſtgeſetzt. Letztere, wie verdienende Jugendliche, be
dürfen eines beſonderen Bleibenausweiſes, der für 1,50 Mark vor
Antritt der Fahrt zu löſen iſt.

Springwürmer,
er

esMadenw Spulwürmer werden
beſeitigt d. Wurm-
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wohlſchmeck. Areka-ſchokolade. Mit genauer Anweiſung. Schachtel 80 Pf. Nur echt vom
Laboratorium Leo, Dresden-N. In allen Apotheken und Drogerien.
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hat der deutſche Generalſtab
zum Kriege gedrängt?

Von
General der Jnfanterie a. D. von Kuhl.

Die neuen Dokumente zur Vorgeſchichte des
Kriegsausbruches 1914, die vor kurzem im 4. Bande
der Memoiren des ehemaligen öſterreichiſch-unga
riſchen Generalſtabschefs Feldmarſchalls Conrad von
Hötzendorf der Oeffentlichkeit bekannt geworden
ſind und die eine wichtige Ergänzung zu den von
der deutſchen Regierung herausgegebenen „Deut-
ſchen Dokumenten zum Kriegsausbruch“ bilden,
geben dem früheren Generalſtabschef des Kron
prinzen Ruprecht von Bayern, General der Jnfan-
terie a. D. von Kuhl, Anlaß zu einer bemerkens-
werten militäriſch- politiſchen Unterſuchung in dem
nächſter Tage erſcheinenden Märzheft der von der
Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegsurſachen
a Monatsſchrift „Die Kriegsſchuld-
frage“. Wir ſind in der Lage, den Aufſatz ſchon vor
Erſcheinen zu veröffentlichen.

Durch den kürzlich erſchienenen vierten Band der „Erinne
rungen“ des Feldmarſchalls Conrad von Hötzendorf ſind zum
erſten Male einige wichtige Telegramm bekanntgeuorden, die
wiſchen Conrad und Generaloberſt von Moltke in den kritiſchenSagen des 30. und 31. Juli 1914 gewechſelt worden ſind. Jm

Jn- und Auslande haben ſie große Beachtung gefunden; im
Auslande ſind ſie dazu benutzt worden, um Deutſchlands Drängen
zum Kriege zu beweiſen und dadurch einen neuen Beitrag zu
der angeblichen deutſchen Kriegsſchuld zu liefern. Es iſt daher
nötig darauf einzugehen.

Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß dem damaligen tele-
graphiſchen und Schriftverkehr zwiſchen Conrad und Moltke
fede amtliche politiſche Eigenſchaft fehlt. Der
lediglich ür die militäriſchen Maßnahmen verantwortliche Chef
des Generalſtabes des einen Heeres ſpricht zu dem gleichge-
ſtellten Kameraden des anderen Heeres. Bezeichnend hierfür iſt,
daß die ganzen langdauernden diplomatiſchen Verhandlungen in
den Julitagen 1914 in Wien nach Conrads Verſicherung ohne
ſeine Kenntnis ſtattfanden und daß die zahlreichen Noten, die
dabei gewechſelt wurden, ihm erſt durch die nach dem Kriege er-
folgten Weröffentlichungen bekanntgeworden ſind. „Jch wurde“,
ſagt er, „ſtets nur ſo weit vrientiert, als ich als militäriſcher
Experte orientiert werden mußte, um als ſolcher mein Urteil ab
geben zu können.“ Von dieſem Geſichtspunkte aus müſſen die
Aeußerungen der beiden Generale in den erwähnten Tele-
grammen aufgefaßt werden.

Man muß ſich dabei in den Gedankengang, in dem beide
Männer in jenen Ta ſich bewegten, verſetzen. Den Mord
von Serajewo faßte General von Conrad von vornherein
als das Werk eines wohlvorbereiteten Anſchlages, als die Kriegs-
erklärung Serbiens an Oeſterreich- Ungarn auf, die nur mit dem
Die erwidert werden konnte.

Es war von vornherein kaum anzunehmen, daß Rußland
einer Ueberwältigung Serbiens mit Gewehr bei Fuß zuſehen
würde. e länger ſich der Beginn des Kampfes hinauszog, um
ſo wahrſcheinlicher wurde Rußlands Eingreifen. Kam es dazu,
ſo wurde Deutſchlands Stellungnahme von entſcheidender Be
e „Sind Sie Deutſchlands ſicher?“, fragte daher Kaiſer
Franz Joſeph ſeinen Generalſtabschef in der Audienz am 5. Juli.
Bei der Zuſammenkunft mit dem Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand n Konopiſcht Mitte Juli 1914 ſei der deutſche Kaiſer
der Beantwortung der Frage ausgewichen, ob OeſterreichUngarn
unbedingt ruf Deutſchland rechnen könne. Am 7. Juli jedoch,
nachdem der im Auftrage des Grafen Berchtold nach Berlin ent
ſandte Graf Hoyos zurückgekehrt war, erhielt Conrad die Mit-
teilung, datz Deutſchland auf ſeiten der Monarchie ſtehen würde,
auch wenn deren Vorgehen gegen Serbien den großen Krieg zur
Folge haben ſollte. Der Miniſter des Aeußeren Graf Berchtold
erklärte im Miniſterrat vom 7. Juli, daß ſowohl Kaiſer Wilhelm
als Herr von Bethmann Hollweg für den Fall einer kriegeriſchen
Verwicklung mit Serbien die Unterſtützung Deutſchlands mit
allem Nachdruck zugeſagt hätten. Der Miniſter fügte hinzu, er
ſei ſich darüber klar, daß ein Waffengang mit Serbien den
Krieg mit Rußland zur Folge haben könnte.

Jm Augenblick der aufs höchſte geſteigerten Kriſis, am
30. Juli, ſchien es jedoch nach Angabe Conrads, „als ob Kaiſer
Wilhelm an den Rückzug dächte und die Stimmung in Berlin
wegen des Ausſpringens Jtaliens umgeſchlagen wäre“.
Deutſchland wollte einen großen Krieg ver
melden. Auch Graf Berchtold beſtätigt, er habe den Eindruck
gehabt, daß Deutſchland zurückweiche. An dieſem Tage traf zu
dem bei Conrad ein Telegramm aus Berlin ein, das der zum
dortigen Generalſtab kommandierte k. u. k. Hauptmann Fleiſch
mann „nach ſeinem Empfang bei General von Moltke“ abge
ſandt hatte. Es lautete:

„Rußlands Mobiliſierung noch kein Anlaß zur Mobiliſie-
rung; erſt bei Eintritt des Kriegszuſtandes zwiſchen Monar-chie und Rußland. Jm Gegenſatz zu den ſchon gewohnheits-

mäßigen ruſſiſchen Mobiliſierungen und Demobiliſierungen
würde Deutſchlands Mobiliſierung unbedingt zum Kriege
führen. Nicht Rußland Krieg erklären, ſondern Angriff Ruß
londs abwarten.“

Wie tſt dieſes Telegramm, vorausgeſetzt, daß Fleiſchmann
die Aeußerungen Moltkes richtig wiedergibt, zu erklären? Am
39. war die ruſſiſche Teilmobilmachung gegen OeſterreichUngarn
bereits bekannt. Der Sinn des Telegramms war offenbar, daß
Deutſchland trotzdem noch nicht mobilmachen wolle, weil dies
unbedingt zum Kriege führen werde. Daher möge auch Oeſter-
wich Ungarn den Krieg an Rußland noch nicht erklären. Conrad
ging darauf inſofern ein, als er noch am 30. an Moltke tele-
graphierte: „Wir werden Ruſſen nicht Krieg erklären und Krie
nicht beginnen.“ Beides kam für den Augenblick ja auch no
nicht in Frage. Als Erwiderung erhielt Conrad am 31. Juli
um 7 Uhr 15 nachmittags nachſtehendes ihn völlig befremdendes
Telegramm des Generals von Moltke: „Will Oeſterreich
Deutſchland im Stich laſſen?“ Moltke, dem das Tele-
gramm Fleiſchmanns an Conrad anſcheinend nicht bekannt war,
hatte offenbar Conrads Telegramm mißverſtanden, und war da

Beilage der „Halleſchen Zeitung“
durch um ſo mehr beunruhigt worden, als inzwiſchen ſeine
Stimmung völlig umgeſchlagen war.

Am 81. Juli um 7 Uhr 45 vormittags erhielt Conrad nämlich
Telegramm von Moltke: „Ruſſiſche Mobili-

ierung durchhalten; OeſterreichUngarn muß erhalten bleiben,
gleich gegen Rußland mobiliſieren. Deutſchland wird
echt iliſieren, Jtalien durch Kompenſationen zur Bundes
p zwingen.“Ferner traf am 31. folgendes Telegramm des k. u. k. Mili-
tärattachés in Berlin bei Conrad ein

„Moltke ſagt, daß er die Lage kritiſch beurteile, wenn die
öſterreichiſch- ungariſche Monarchie nicht ſofort gegen Rußland
mobiliſiert. Durch abgegebene Erklärung Rußlands über an
geordnete Mobiliſierung Notwendigkeit von Gegenmaßregeln
durch OeſterreichUngarn gegeben, was auch in öffentlicher Be
gründung anzuführen wäre. Dadurch wäre Bündnisfall
für Deutſchland gegeben. Mit Jtalien ehrlichen Aus-
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An die Kreuzritter!
Jn Leiden unermeſſen,
in all' dem Wuſt und Wahn,
Brüder, habt ihr vergeſſen,
was ihr für's Reich getan
Ward euer Ehrenzeichen
euch eitel Trug und Tand?
Warum die Flagge ſtreichen?
Tragt euer ſchwarzweiß BVand!

Das Kreuz, das dreier Kriege
Erinnerung geweiht,
das Sinnbild ew'ger Siege
iſt heiliges Geſchmeid!
Millionen ſind geſtorben,
die Wehr in ſtarrer Hand
die ihr's wie ſie umworben,
tragt euer ſchwarzweiß Band!

Wir wollen uns nicht ſchämen,
daß gläubig wir gekämpft,
wir wollen uns nicht grämen,
daß unſre Glut gedämpft
noch lodert uns tiefinnen
der Herzen Läuterbrand
laßt uns die Flamme minnen
tragt euer ſchwarzweiß Band!

Wir waren auserleſen
zu trotzen einer Welt
wir ſind vornan geweſen
auf blut'gem Ehrenfeld!
Wir woll'n im Werk bekennen,
was wir mit Blut bekannt
laßt flaue Seelen flennen
tragt euer ſchwarzweiß BVand!

Was künftig uns beſchieden,
liegt in des Himmels Rat
wir ſind in Sturm und Frieden
bereit zur Opfertat.
Jm Schaffen wie im Streiten
ſteht feſt zum Vaterland,
ihr ſtolzen Kreuzgeweihten
tragt unſer ſchwarzweiß Band!

Walter Bloem.

gleich unter der Zuſicherung von Kompenſationen bewirken,
damit Italien aktiv beim Dreibund bleibt, ja keinen Mann an
italieniſcher Grenze laſſen. Von England erneuert einge
brachten Schritt zur Erhaltung des Friedens ablehnen. Für
Oeſterreich- Ungarn zur Erhaltung Durchhaltung des euro
en Krieges letztes Mittel. Deutſchland geht unbedingt
m

Wie war dieſer Umſchwung entſtanden? Dem deutſchen
geg des Generalſtabes lagen ſeit Mitternacht zwei zuverläſſige
Nachrichten vor, wonach in Rußland die allgemeine Mobil-
machung des geſamten Heeres angeordnet war (Graf Montgelas
a. a. O. S. 137). Tatſächlich iſt dies am 30. geſchehen, die amt-
liche Nachricht des deutſchen Botſchafters traf am 31. mittags
ein. Jetzt war alſo auch Deutſchland bedroht. Moltke
war ſomit im vollen Recht, wenn er nunmehr auf die allge-
meine öſterreichiſch- ungariſche Mobilmachung drängte und auch
die deutſche Mobilmachung ankündigte.

Jn Berlin entſchloß man ſich am 31. trotz der ruſſiſchen Ge
ſamtmobilmachung noch nicht zur Mobilmachung, ſondern be
ſchränkte ſich auf die Erklärung des „Zuſtandes drohender
Kriegsgefahr“. Erſt am folgenden Tage wurde die Mobil-
machung verfügt, was unbedingt als eine militäriſche Verſäum-
nis bezeichnet werden muß und nur durch das Beſtreben,
in letzter Stunde den Krieg noch zu vermeiden,
zu erklären iſt.

Man kann nur annehmen, daß nach der ruſſiſchen
Geſamtmobilmachung Moltke den Krieg als un-vermeidlich anſah und den Chef des öſterdeichiſch- ungariſchen

Generalſtabes ermahnen wollte, ſich durch die Vermittlungsver-
ſuche Englands nicht von der allgemeinen Mobilmachung abhalten
zu laſſen. Jm übrigen geht auch aus der vorſtehenden Erörte
rung wieder die entſcheidende Rolle hervor, die die ruſſiſche
Mobilmachung geſpielt hat. Sie hat den Weltkrieg unvermeid-
lich gemacht. Der Kriegswille Frankreichs trat hinzu.
Jn der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt erklärte bereits der
franzöſiſche Kriegsminiſter dem ruſſiſchen Militärattaché „in ge
hobenem Tone“, daß die Regierung zum Kriege feſt ent
ſchloſſen ſei.
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Gegen die Kriegsſchuldlüge
Die Stellung der Frontſoldaten

Von Major Wäninger,
Landesvorſitzender des Stahlhelm,

Bund der Frontſoldaten in Bayern.

Wir Frontſoldaten treiben keine Parteipolitik. Aber v
haben das Recht, ja die Verpflichtung nationale Politit
zu treiben. Wir haben unſere Schädel hingehalten draußen
424 Jahre lang, um die deutſche Heimat zu ſchützen. Wir haben
das nicht getan in dem Glauben, daß „deutſche Schuld uns
in dieſen Krieg getrieben, ſondern in dem Bewußtſein dem
auch die Begeiſterung des Auguſt 1914 entſprungen war in
Lebenskampf für unſer Volk, in reiner Verteidigung, in Abwehr
übermächtiger Gegner, die uns überfallen, zu ſtehen. De
deutſche Schuld am Weltkriege iſt erſt ſpäter konſtruiert worden
von unſeren Gegnern als Würgefeſſel des deutſchen Volkes im
Verſailler Vertrag und mitkonſtruiert hat ſie die deutſche Sozialdemokratie, die ſie brauchte als Grundlage für ihren Kampf

gegen alles Militäriſche, gegen die Fürſten, als Grundlage für
ihre pazifiſtiſchen Weltverbrüderungsideen. Auch der verbohrteſte
Sozialdemokrat glaubt heute nicht mehr in ſeinem Jnnerſten
an dieſe deutſche Kriegsſchuld. Auch für ihn iſt heute klar, daß
der engliſche Geſchäftsmann es war, der in dieſem Weltkrieg den
deutſchen Konkurrenten aus dem Felde ſchlagen wollte, ben

Kaufmann, der ihm auf dem Weltmarkt unbequen
wurde. Und daß Frankreich den Krieg machte, weil es ſein
r rrrrrr langes Ziel verwirklichen wollte, den Rhein als

ſtgrenze Frankreichs.
ir Frontſoldaten haben draußen gekämpft für deutſches

Recht und deutſche Ehre und wir laſſen uns jetzt hinterher
dieſen heiligen Kampf nicht brüchig machen durch die Lüge von
der deutſchen Schuld am Weltkriege. Wir ſehen, daß mit dem
Fortſchreiten der Zeit auch das Ausland hellhörig geworden iſt.
Wir vernehmen die Stimmen und Warnrufe aus allen Länoern:

tn muß ſprechen! Euer Schweigen iſt Bekenntnis der
chuld!“

Wir ſehen unſer Volk ſich zerfleiſchen im innerpolitiſchen
Streit zur Freude der Franzoſen und zur Freude der Sowjet

freunde. Die Wurzel all' unſeres heutigen politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Elends die Schuldlüge und der Verſailler Verkrag

wird nicht erfaßt. Der Außenminiſter hat in ſeiner
Darmſtädter Rede davon geſprochen, daß man ſich auf den Boden
des Vertrages ſtellen müſſe. Er ſieht nicht, daß dieſer Boden
heute ſchon ſchwankend iſt, daß mit der Aufrollung der Krieg
ſchuldfrage dem Schandfrieden der ganze Boden entzogen werden
kann. Selbſt in den Ententeländern in Jtalien und England

werden amtliche Stimmen laut, daß dieſer Verſailler
Vertrag eine Unmöglichkeit iſt.

Der Reichskanzler iſt im Verfolge Wirthſcher Politik vom
reinen Erfüllungsgedanken beſeelt. Reichskanzler und Außen-
miniſter berufen ſich darauf, daß wir heute keine Macht haben.
Gewiß fehlt uns heute die Schlagkraft der alten Armee. Aber
ſolch eine Null iſt das 60-Millionenvolk der Deutſchen im Kov-
zern der Völker denn doch noch nicht, daß uns nichts übrig bleibt
als eine Politik der krummen Rücken. ir können und müſſen,
ſoll Deutſchland wieder hochkommen, eine aktive, eine kraft
volle Außenpolitik treiben, die deshalb nicht zur Kata
ſtrophenpolitik zu werden braucht. Das hat der Widerhall
draußen in der Wegt gezeigt, als Deutſchland Anſätze zur Kraftmachte. wie beim n r des Ruhrwiderſtandes.

Aus der Erkenntnis heraus, daß all unſer Elend vom Ver
ſailler Vertrag herrührt, fordern wir von der Reichsregie-
rung, die die Politik des deutſchen Volkes macht, den
ſchärfſten, unausgeſetzten Kampf gegen
dieſen Schandfrieden. Weil dieſer Schandfriede mit
der Kriegsſchuldlüge ſteht und fällt, fordern wir von der Reichs
regierung die amtliche Aufrollung der Kriegs
ſchuld frage.

Wir fordern, die Reichsregierung das Geſtändnis der
deutſchen Schuld am ltkriege, das im Vertrage niedergelegt
iſt, als eine unter Drohungen erpreßte Unwahrheit bezeichnet
und es im Namen des deutſchen Volkes zurücknimmt. Wir
fordern die Einſetzung eines unparteiiſchen Gerichtshofes in
einem neutralen Staat. Es genügt nicht, wenn der Außenm—
niſter in einigen Sätzen im Reichstag oder in Wahlverſamm-e dieſe Frage ſtreift, wir verlangen Taten an Stelle des

edens.
Wir ſind der Auffaſſung, daß die Reichsregierung an den

Lebensintereſſen des deutſchen Volkes ſich verſündigt, wenn ſie
nicht endlich dieſe Frage aufgreift, ſie, die die erdrückende Fülle
des Beweismaterials kennt, das uns zur Verfügung ſteht. Weil
die Reichsregierung bisher ſich nicht dazu aufgeſchwungen hat
muß ſie vom Volke dazu gezwungen werden. Wir danken dem
baheriſchen Miniſterpräſidenten v. Knilling,
daß er als erſter deutſcher Staatsmann die Schuldfrage von Re
gierungsſeite aufgegriffen hat. Wir glaubten, der Reichsregie
rung den nötigen Reſonanzboden im Volke durch ſolche Kund
gebungen zu verſchaffen und ſind erſtaunt, daß der Außenmi
niſter, ſtatt ſich dieſer Rückendeckung im Volke zu freuen,
bayeriſchen Miniſterpräſidenten darob angreift.

Dieſe Einſtellung ſchafft uns Klarheit, daß dieſe Reich
regierung nicht den Willen hat, die Schickſalsfrage des deutſchen
Volkes in Angriff zu nehmen. Das Volk mag, ſo wie es der
Da ſterpräſtdent v. Knilling geſagt hat, die Quittung darauf
geben

„Keine Stimme einer Partei, die ſich nicht rückhaltslos
zum Kampf gegen die Schuldlüge bekennt.“

Wir Frontſoldaten haben dieſen Kampf für deutſche Ehre
aufgenommen. Wir legen die Waffen nicht nieder, bis da
Ziel erreicht iſt. Jn 2500 Ortsgruppen des Deutſchen Stahlhelm
wird der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge aufflammen, darüber
hinaus wiederhole ich, was ich bei der Kundgebung am Freitag
geſagt habe: Der Stahlhelm allein trotz ſeiner 1 Million
organiſierter Frontſoldaten genügt nicht. Wir rufen alle
vaterländiſchen Organiſationen auf zum gemeinſamen Kampf
wir rufen das ganze deutſche Volk auf, und wir geloben, nicht
zu ruhen und zu raſten, bis wir. Deutſche wieder frei ſind, frei
von dieſer ungeheuerlichen Lüge von deutſcher Kriegsſchuld
frei von den Sklavenketten dieſes Verſailler Friedens!
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vurwehner Kleidung
zum Oſterfeſt empfehlen wir insbeſonclere:

herren-Anzüge, moderne Harben,
gut verarbeitet 60. 55. 8.

vollkommenerherren-Anzüge, Erſatz für Maß
in reinwollenem Gabarcline, Kammgarn unckCheviot 70
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I
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HerrenSport-Anzüge,Formen (auch mit 2 Hoſen vorrätig) 68. 55. 397

Jün lings-Anzüge, gecliegene
J 55ſstraßen- und Sportformen S. 36.
Kßnaben-Anzüge, bare mach

v 15-
ung hohergrühjahrs Mäntel r

modernen Form (Schweclenmäntet) 95. 75. 48
und hoher

un 6ROSSTSVLTAN 84
T.0RKISC Nee 8 SG,9
FA T. C. 104

e reren

ſt

Covertcodt Sport Paletotsganz durchgefüttert 90. 75. 55
Gummi- Mäntel in reicher Kuswahl,

nur beſtbewährte Fabrikate B. 29. 22
und höher

r

nen

iſt tn n l

[oclenmäntel (Schlüpfer zum offen und
geſchloſſen zu tragen) 445. 38. 28

winchacken 1loclenjoppen 16 12
Chauffeur-Bekleillung Livreen

Herren Artikel:
wie

Oberhemden ßrawatten Hlite Mützen,
mod. herren-Socken Hoſenträger Sportgürtel

uſw. uſw.

n

e e

e e C Ch h 777Früljalirs Mocen
inmnamzu äußerſt günſtigen Preiſen.

Otto Knoll nachf,
Jnh. KRicharcl uncl Arth. Schulz,

l

11

e.

Zum Osterfest
empfehle

Schoſtoladle Rakao Tralinen
Bonbons

Serr en-fo neu
Straßen uncl Sporkform

in moclernſten Formen und Farben

foerren-Mutzefd
blau Regakka-, Slieger- uncl Sporkmüßen

Knaben- Mütze
in Spork uncl Schülermüßen.

Friedrich Noch
Halſe a. S.

Bachk waren Leipziger Straße 74.

8 n h Cin nur beſten Qualitäten in empfehlende Erinnerung; beſonders mThüringer blau Mohn, u tiete upter- aWurzener weizenmehl Kernseire e2ser u Hanterz Privathurtenrnule
erſtkl. jun Als ganz beſonders preiswert empfehle ich liefert billig jeden Posten Ia Qual. empsellt Halle a. S., Friedrieſstraße 24h.

fein ten roten Tarragona r Th. i. Anfang des neuen Schuljaßres am 30. Rpril,giſchet vom Faß, das Liter 240 e Steuer! dwew Sseifenfabrik Ebert, Alter Harkt e g für Schulanfänger um 9 Uhr im Zimmer 2,
alio Trotua- r fär die übrigen Vorschüler und Sexta bispfen Du HNicfifer, Telephon 3602 und 4237. W Unkfeeundg um s Vhr.hauptgeſchäft Steinweg 55, 5weiggeſchäft Steinweg 15. wenn Fengterteger

in e J Sommerſproſſen u Beihbüchereibvesejitige unt. Garantio innerhb. 5 Tagen Ferner Wohnlauben,
Wir ren vwiere Leſer errebenſt, o Einkänfe und ſonſtigen Leberfocke, Warzen, Criebkörner u. sonst Sehkönbeitstehler

R beraungen nur bei den Juſerenten der „Halleſchen Zinn

a vornehmen zu wollen. i

e

reren h hhelhechhe Sum Be
Seſüllte Ostereier uncl Attrappen
in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Vlbldbniſf ſufſt

Zu der bevorſtehenden

Feſtbaäckerei
bringe ich meine

Hermann Sündor im. A, Wagonknocht,

obere Leipziger Straße 61/62,
im Hause der Hall. Zeitung.

Halle GSaale), Leipziger Str. 36. S nur erstklassige Fabrikate

C c c

S

ſowie

des Buch Kunſtheims R. u. S. Twardy-Berlin
(Tei 6562) 4 Ehlerz-Räba, wär iſt Xölnerstr. 13. (Gegr. 1905) ſſf in der Verkaufsſtelle der Werkſtätten Burgj maſſiv, von 450 Mark an. nHual Haſſoa. S. Sternstr. S e Kramer Baugeſchaft. Giebichenſtein: Roter Turm.

Forſterſtr. 72. Tel. 6971.
chlages und
oller Garant

iſch.tieh, Eintritt frei! 2 Nussfeffung 7 Eintritt frei!
Vorführung von Grudekochsechrönken, Grudaherden aller Art, Graude-Meizöfen für Haushaltungen, Kewerhbe, Landwirtsehaft, industrie

enbo Krudekoksvertrieh der A, Riebeckschen Montanwerke, G. m. b. H., Halle a. S., Königstrasse 80. rennt seia, 5618

vruri Riebeck Grude Koks: das ewige Feuer
Kochvorführungen von H-3 Uhr. Vorträge wer Grudefeuerung, Radio- Konzert und Yortage von 4-b Dir

2 Riebeck Grude in Halle erhältlich bei G. Pauly, Thüringerstrasse 16, H. Proepper Co. G. m. b. H.,

in Halle a. S., Restaurant „zur Tu'peo“, Alte Promenade, neben der Universität, vom 11. 30. April 1924, täglich, auch Sonntags, ebenfalls Ostern, geöffnet von 10--8 Uhr abends

lläun
durch Rufafunk Halle.

Magdeburger Strasse 55. Friedrich Jesau, vorm. Wilhelm Reupsch, G. m. b. H., Dessauer Strasse 50.



Mittwoch
Geſchloſſen.

Donnerstag
Wilhelm Tell.
Freitag 5 Uhr
Parſifal.

Franzöſiſch. Unterricht
MagdeburgerStr. 13 a I.

vj. üders
III

Mittelſtr. 9 10.
Telephon 3057.

Aelteste Handlung a. Platro.

I Frlh e u 5e MeerApel. I e uru Frorr
Aale m Volle, Oper o ſier

e r Ah r Frorrm ſeiner DAI,I, r u ger

lederhofna
Ia Rindleder
sehr preiswert

Hugo Kraseman

Nur Vehmeerstr.

Lederwaren-Haus,

Jn das Oſten
Anhän ger

aus Elfenbein und
bein mit Kette ſchon

60 Pf. an.
Sehirm fabrik

F. B. Heine
Leipziger Straße

Sravierungen
Beſte Ausführg, wäß
Preiſe. W. Gersthkec
Graveur, Schülershoſ

S z 8 z Je d e E. h 5a

52

e Die glückliche Geburt eines cStammhalters dzeigen hocherfreut an

Bergdirektor SBräsel und Frau
Traute geb, von Rohrscheidt,

Körbisdorf bei Merseburg, 14. April 1924,

Statt Karten
Am Sonntag, den 13. April 1924, nachmittags 3 Uhrentschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden, wohlver-

sehen mit den Sterbesakramenten, unsere innigst-
geliebte, unermüdlich treusorgende Mutter und Schwieger-

mutter
emweFrau verw. Emilie Derz

geb. Dierich
im 70 nsjahre.r In tiefer Trauer

Helene Bock geb. Derz,
Dipl.-Ing. Erich Derz u. Frau Alwine geb, Krabbe,
Carl Derz und Frau Else geb. Heise,
Dr. Willibald Derz,
Reinhold Derz und Braut,
Postdirektor Max Bock.

Halle a. S., Gera, Berlin-Wilmersdortf,
Burg bei Magdeburg.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag, den 17. April 1924,nachmittags n Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

Zum Gedächtnis unserer lieben Verstorbenen findet am
Mittwoch, den 16. April 1924, vorm. 8 Uhr eine stille Sterbe-
messe in der Pfarrkirche St. Franziskus und Elisabeth statt.

Statt Karten.
Für die wohltuenden vielen Beweise liebevoller

Teilnahme beim Heimgange unseres teuren Ent-
schlafenen sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Zabenstedt, den 14. April 1924.

In tiefstem Schmerz:

Erna Eulenburg
geb. Fuhrmann
nebst Angehörigen.

ca

Habe mich als
facharzt Ur Geburtshine ung Frauenkranknelten

n Dr. med. R. Horn,
her Asesistent an der Univ. Frauen

(z2ugelassen u den Kacesen),
EFermrarunstraßo 86 pt. Ecke Bernburger Straße. Fernruf 9189.

Sprechzeit: I4--1, Uhr außer Sonnabend nachmittag

aller Art liefert Ausserst preiswert
Buch-u. Kunstdruckerel Otto Thiele

alio a. S., Leiprigerstr. 61162.

Kaufen Sie
Damen- Hüte
Herreon- Hüte
Müt2zen aller Art

gus der Hutfahrik

Franz Zenl,Kleiner Berlin 2.
VFabrik- Niederlagen

Leipziger Strabe Kceke Poststrabe 1,
Merseburger Str. 161, an der Königstr.

und Gr. Klausstr. 1, neben der Ratesehbonke.

Gegründet 1910.
U mm weßH Hütefür Damen und Herren

in höchster Vollendung.
Geszehäftszeit durchgehend 88-65 Uhr

Saalschlossbrauerei.

leden Mittwoch 7 Uhr

RAKETE
Dir.: W. Schur Bes,: J. Streicher
Infolge des guten Besuches können wir,
vielen Wünschen entsprechend, in der

Charwoche den Eintrittspreis auf

Mark
herabsetzen. Die allabendlichen

Beifallsstürme
beweisen die Güte und Gröbe des

Gastspielprogramms!

Täglicher Eingang von

Neuheiten
in Mocdell- Formen u. -Häten
Blumen Bäncdern ReihernFachgeméd e Vmarbettungen

Feuer reeltle Preise.
Torstra e in der Post.

III

Gut gewänhlte Qualitäten.

Zinn eelanhan Fr. Kohl, nen

bietet an:

fet. arom. Krcäftige Java Mischumng
Pfund S. Mark

hochfeinston Certon-OrangePeKoe mit Blüten, Pfund 10, Markhochfein sten Radoi- Darjveling
Orango- PeKoe, Pfund 12, Mark

gegen Voreinsendung.
Versand 1 Pfund franko

Sinn

erren- u. Knabenkleidung
Arbeitskleidung f. ulle Berufe

Anzug Stoffe Maß Ankertleune
allen rilaen vie Preisen

empfiehlt

behleungshaus Joh. ken
66 er. Leipziger Strabe er. 6

m 1 Minute vom Riebeckplatz.

m ur

4Dinfergarfen
Halles beliebteste Tanzstätte

Magdeburger Straße 66.
Amtli

Morgen Mittwoch 7 Uhr im großen Spiegelſagl dlvna2
das Rerer Baff. a eherSchneidige Muſik, neueſte Schlager. achten be

Jm Kaffee täglich

00 (BVo9aſtſof Srüne danne
Mansfelder Straße 58 daß 5

Beſitzer: Poter Kuhn. Fernruf 5615. zu ſein, iMittwoch, den 16. u. Donnerstag, den 17. April en We
hen

Großes ctladteſet

de

rn ſo ſchnella mRieſen-Portion 70 Pf. S
Eigene Hausſchlächterei mit elektr. Betrie n

200 dKonditorei Zorn

ter- Sereneni
r

i

000000000 Eis rM ch dieſe Unt

0009000 e nIm Frün ling
müssen die Kinder viel spazieren gefahren werden.

Kinderwagenvon den einfachsten bis zu den vollendetsten Formen
in erstklassiger Ausführung mit allen Neuerungen aus-

gestattet, sowie

Klappwagen, Stuben wagen, Kindoer-
Bettstellen, Kinderstühle, Laufetühle

kaufen Sie vorteilhaft bei billigster Preisstellung,
größter Auswahl und eventl. Zahlungserleichterung

im leistungsfähigsten e egescnet von

L erBruno Paris, r
Verlobungs- und

Vermählungsanzeigen
für die Oster- Ausgabe ersuchenWir uns reehtzeltig zu überweisen Fahrt

Hallesche Zeitung Hekr

dem Wer
Feltforde
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